40 Jahrgang. 


Nernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


e IN E RE, KE. 


Zeit 


öſtlichen Provinzen. e une, anı ll. ar an. 


Abend -Nusc abe. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 3. Febr. Das „Hamb. Fremdenbl.“ will 
aus ſicherſter Quelle erfahren haben, daß der 
Rücktritt des Eiſenbahnminiſters Thielen und 
feine Erſetzung durch den General v. d. Goltz 
eine beſchloſſene Sache jei. (Dem Blatte muß ſelbſt- 
verſtändlich die Verantwortung für dieſe Meldung 
überlaſſen bleiben.) 

— Die „Frankf. 31g.“ hatte gemeldet, daß der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und der Bundes- 
raih ſich für die Einführung von Reichstags- 

N diäten ausgesprochen hätten, daß der Widerſtand 

gegen die Diäten aber vom Kaiſer ausginge. 
Hierzu ſchreiben die „Berl. N. Nachr.“, die 
Meldung der „Frankf. Ztg.“ ſei auf Grund der 
von ihnen eingezogenen Informationen falſch; 
zwiſchen dem Kaiſer und dem preußiſchen Staats- 
miniſterium herrſche die vollſte Uebereinſtimmung 
gegen die Einführung der Diäten. Das Minifterium 
werde keinem darauf gerichteten Antrage ohne 
entſprechende Compenſationen zuſtimmen und der 
Widerspruch gegen die Einführung von Diäten 
werde von der Mehrzahl der deutſchen Fürſten 
voll und ganz getheilt. f 

Chriſtiania, 3. Febr. Das Storthing wird 
am 10. Februar eröffnet werden. 

Das „‚Dagbladet” glaubt, daß das Miniſterium 
zurücktreten und dem König anrathen werde, 
den Präſidenten des Stor thing Steen mit der 

Bildung eines neuen Cabinets zu betrauen. Man 
3 nimmt an, Steen werde hierauf eingehen, ſo daß 
. die Bildung des Cabinets in ein paar Tagen 


u TE 
; Zum Prozeß Zol 


as „em Zuſtizminiſterium zugegangene Geſuch 
Zolas und des Redacteurs der „Aurore“ um 
Erlaß einer Derfügung, welche die Genehmigung 
zu einem Zeugenverhör des Kriegsminiſters Billot 
in der Schwurgerichtsverhandlung vom 7. d. N. 
ertheilt. Die Antragfteller find der Anſicht, daß 
die Ausſage des Minifters zu ihrer Dertheidigung 
ſowie zur völligen Seitftellung der Wahrheit 
nöthig iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 3. Februar, 
Die deutſche Handelsbilany. 


Die wirthſchaftliche Bedeutung der ſog. Handels. 
bilanz, d. b. des aus dem auswärtigen Handel 
eines Landes hervorgehenden Ueberſchuſſes der 
Waareneinfuhr oder Waarenausfuhr, wird noch 
immer, je nach dem wirthſchaftspolitiſchen Stand- 
punkte des Urtheilenden, ſehr verſchieden be- 
urtheilt. Weit verbreitet iſt insbeſondere noch 
immer die Anſicht, daß eine paſſive Handelsbilanz. 
ein Ueberwiegen der Einfuhr über die Ausfuhr, 
ein ſchwerer Nachtheil ſei und auf die Dauer zum 

ofluß des inländiſchen Edelmetallvorraths ins 

usland führen müſſe. die deutſche Kandels- 
auſtin bietet jetzt für einen längeren Zeitraum, 
nämlich für die Jahre 1889 bis 1897, ſowohl be- 
tefis des Waarenverkehrs wie betreffs des 
Edeimetallverkehrs, ein für die Eniſcheidung 
dieſer Frage überaus intereſſantes Material. 

n allen Jahren hat demnach die Einfuhr er- 

deblich die Ausfuhr überſtiegen. die Schwan- 
ungen zwiſchen den einzelnen Jahren ſind aller- 
dings auch nicht gering geweſen; im Jahre 1896 
ist 3. B. der Ueberſchuß um 282.3 Mill. Nn. 
geringer geweſen als im Jahre 1892, das meit- 
aus den höchſten Einfuhrüberſchuß (1064 Mill.) 
aufweiſt. Der beträchtliche Rückgang des Ueber- 
chuſſes in den Jahren 1895 und 1896 (802 und 
82 Mill.) ift weſentlich auf die ſtarke Zunahme 
der Ausfuhr zurückzuführen. Umgekehrt iſt die 

edeutende Steigerung des Ueberſchuſſes im 

ahre 1897 (993 Mill.) vornehmlich durch die 

arke Zunahme der Einfuhr veranlaßt worden. 

u dem erheblichen Anſchwellen der Einfuhr in 
leſem letzten Jahre haben in erſter Linie Roh- 
pelle beigetragen, wobei zum Theil auch höhere 

reiſe mitgewirkt haben. 

ie Derkehr in Edelmetallen während des 
eln Zeitraumes zeigt folgende Zuſammen⸗ 

8: 


Einfuhr Ausfuhr eg 
in Millionen Mark. 
1889 97,5 91,6 5,9 
1890 127,4 83, 44,4 
— 252,6 164,2 88,4 
—— 208,5 196,0 12,5 
2 172.3 152,6 197 
14 347,3 90 0 257,3 
1898 125,4 106,2 19,2 
1897 250,8 228,7 22,1 
ia 186,4 155,2 21,2 
el Edelmetallen iſt mithin in allen 
a N 
8 — 85 die Einfuhr größer geweſen als die Aus- 


Wenn man den Edelmetallverzehr, fomeit 


— 


Paris, 3. Febr. Der „Temps“ veröffentlicht 


es die Gtatiftik geſtattet, nach Gold und Silber 
ſcheidet, ergiebt ſich aber weiter, daß der Ueber⸗ 
ſchuß der Einfuhr allein vom Golde herrührt, 
während umgekehrt bei Silber die Ausfuhr etwas 
die Einfuhr überſtiegen hat. Ein beſtändiges, 
gleichzeitiges Ueberwiegen der Einfuhr ſowohl bei 
Waaren wie bel Gold — das iſt das Ergebniß 
unſerer Handelsſtatiſtin. Für den ganzen neun» 
jährigen Zeitraum berechnet, ſteht einem Einfuhr ⸗ 
überſchuß an Waaren von mehr als 8 Milliarden 
Mark ein Einfuhrüberſchuß an Gold von mehr 
als einer halben Milliarde zur Seite. u 

Man darf freilich nicht annehmen, daß die 
Statiſtik die internationale Kandelsbewegung auf 
Mark und Pfennig genau berechnen kann, aber 
in den Grundzügen wird dieſelbe doch nicht allzu 
weit von der Wirklichkeit abweichen und jpeciell 
bei der Goldbewegung erhalten ihre Ergebniſſe 
durch den Stand der Wechſelcourſe und die Gold- 
ankäufe der Reichsbank eine Beflätigung. Die 
ganze Bedeutung der internationalen Zahlungs- 
bilanz gegenüber der ausſchließlichen Waarenbilanz 
tritt aus dieſer Statiſtin recht üderzeugend 
hervor. Deutſchland iſt in der Lage, an 
Erträgen deutſcher Unternehmungen im Aus- 
lande, an Zinſen und Dividenden ausländiſcher 
Werthpapiere, an Transportleiſtungen für 
das Ausland u. ſ. w. dauernd Jorderungen 
an das Ausland zu haben, welche daſſelbe zum 
größeren Theile durch Waarenſendungen, zum 
nleineren auch durch Goldſendungen begleichen 
muß. Allerdings mag bei Goldbezugen zeitweilig 
auch die Abgabe ausländiiher Werthpapiere 
feitens Deutſchlands, 3. B. die Abſtoßung ameri- 
haniſcher Werthpapiere, eine Rolle geſpielt haben, 
aber in die Zahlungsbilanf ift demgegenüber 
doch auch die neue Anlage deutſchen Kapitals in 
ausländiſchen Unternehmungen und ausländiſchen 
Werthpapieren einzuſtellen. - 

Aus den Ergebniſſen der deutfhen Handels. 
ftatiftik geht jedenfalls unzweifelhaft hervor, daß 
Deuiſchland durch feinen auswärtigen Handel in 
ſteigendem Maße feiner Gewerbethätigkeit Abſatz 
im Auslande verſchafft und im Kreiſe der Cultur⸗ 

| 
{ 


völker feinen wirihſchaftlichen Woplſtand mehrt. 


Das Ziel der Vertragsgegner. 

Nicht einem liberalen, ſondern einem nahezu 
conſervativen Blatte, der angeblich rehtsnational- 
liberalen, aber von Haus aus agrariſch geſinnten 
„Rhein.-Weftf. Zig.“ iſt es gelungen, die „Dich. 
Tagesztg.“ zu einer Erklärung darüber zu ver- 
anlaſſen, welche Art der Handelsvertragspolitik 
nach der Erklärung des Miniſters v. Hammerſtein 
noch möglich iſt. Die „Ryein.-Weſtf. tg.” hat ſich 
nicht enthalten können, die Frage aufzuwerfen, 
was zu geſchehen habe, wenn Rußland und Defter- 
reich ſich weigern ſollten, “uf die Erhöhung des 
deuiſchen Getreidezolles einzugehen, und dieſelbe 
dahin beantwortet, daß die Erklärung des 
Niniſters in dieſem Falle das Jeſthalten an dem 
letzt beſtehenden Getreidezoll nicht ausſchließe. Die 
„Diſch. Tageszig.“ ſieht in dieſer Behauptung 
den Beweis, daß das Eſſener Blatt „ſich 
noch nicht jo weit in die Frage fnite- 
matiſcher Handelsvertragspolitiß vertieft hat, 
um ſich bei dieſer Auslafjung erinnern 
zu müſſen, daß Kandelsverträge keine Tarifver⸗- 
träge zu ſein brauchen“. Mit anderen Worten: 
die extremen Agrarier wollen überhaupt keine 
neuen Tarifverträge abſchließen. Bon 1904 ab 
ſoll wieder, wie früher, jeder Staat das Recht 
haben, feinen autonomen Zolltarif, jo oft es ihm 
beliebt, zu ändern; nur ſollen die Vertrags- 
ftaaten den Anſpruch auf Behandlung als meilt- 
begünſtigte Staaten haben. Dann wird man 
freilich nicht mehr von Meiſtbegünſtigung ſprechen 
können, Eine Gtipulation in dieſem Sinne hätte 
dann nur die Bedeutung, daß kein einzelner 
Staat ſchlechter behandelt werden darf als die 
übrigen. Diefe Frage wird übrigens in der 
nächſten Woche von dem Landwirthſchaftsrath 
beantwortet werden, da auf der Tagesordnung 
als erſter Gegenſtand die Beſchlußfaſſung über 
die beſte Form der Handelsverträge jteht, 


Conſervative gegen Conſervative. 


Das „Deutſche Adelsblatt“ geht gegen die 
Conſervativen los. Die Conjervativen find dem 
Blatte nicht conjervativ genug! Es verlangt von 
den Conſervativen, ſie ſollten mehr Muth ihrer | 
Ueberzeugung und ihrer Forderungen befien. | 
Dann heißt es in dem „Diic. Adelsblatt” wörtlich | 
weiter wie folgt: f j 

„Don halben Menſchen, Höflingsnaturen und 
ehroeijigen Strebern, beſonders auch von unſelbſt⸗ 
ſtändigen Beamten, wollen die Wähler gegen. 
wärtig nichts mehr wiſſen. Es muß daher die 
Hauptaufgabe des nächſten conjervativen Partei- 
tages ſein, das Odium des Gouvernementalismus, 
der Kalbheit und der nicht völligen Unabhängig- 
keit von der conſervativen, ſpeciell der deutſch⸗ 
confervativen Partei abzuwehren. Möchten die 
Führer ſich darüber klar ſein, daß bei der vor- 
handenen Dolksſtimmung von dem Grade des 
Gelingens dieſer Abwehr zu einem weſentlichen 
Theile die ganze nächſte Zukunft der Partei ab- 
hängt. Es muß klar und offen ausgeſprochen 
werden, daß der wahre Conſervatismus jeden 
Gouvernementalismus principiell verwirft, für 
ein Zeichen der Entartung, und jede Ari von 
Servilismus und Bnjantinismus für eines freien 
deutiben Mannes unmürdig hält. Daß die 
Deutſch-Conſervativen es für ihre zmeifellofe 
Pflicht halten, die Rechte und Intereſſen ihrer 
Wähler ebenſo entſchieden zu fhühen und zu ver- 


treten, als die der Regierung und daher auch 
gegebenenfalls durchaus nicht vor der Oppoſition 
zurückſchrecken. Sie find ſich voll bewußt, daß 


dieſe nicht nur ein Recht, ſondern in vielen Fällen 


auch eine zweifelloſe Pflicht iſt. Es hat bereits 
verſchiedentlich ſo unconſervative Miniſter und 
Geſetzesvorlagen gegeben, daß eine unbeugſame 
Oppoſition nicht nur als eine zweifellos „con- 
fervative That“, ſondern auch als größter Patrio- 
tismus und höchſter Ronalismus erſchien. Eine 
Partei, die nicht zu widerſtehen vermag, kann auch in 
den Zeiten der Gefahr nicht ſtützen. Ein ſtetes 
Nachgeben und zu häufiges „Ja“ ſagen iſt ohne 
Frage der Tod des Conjervatismus. Daher hat 
er mit dem Kelldorffianismus auch den 
Gouvernementalismus verworfen. Ueberzeugender 
aber als alle ſchönen Worte wirkt die That. 
Hoffentlich tritt die eonſervative Partei den 
Wahrheitsbeweis an bei den kommenden Wahlen 
und ftellt nur ſolche Candidaten auf, deren Un- 
abhängigkeit, Principienfeſtigkeit und Volksfreund 
lichkeit alljeitig anerkannt iſt, — ſtatt der Be- 
amten, Bureaukraten und Theoretiker möglichſt 
viele Männer der Praxis, ſachverſtändige Ber- 
treter der verſchiedenen Berufszweige.“ 

8 hatte bekanntlich Fürſt Bismarck 
gejagt. 


Die Lage im Fürſtenthum Lippe. 

Der bekannte Rechtsanwalt Aſemiſſen in Det- 
mold giebt in der „Lippeſchen Landesztg.“ ein 
trübes Bild über die gegenwärtige Lage in dem 
Zürſtenthum. Der neue Hof zieht ſich auf die 
engften Kreiſe von Adligen zurück. Die Zurdt, 
daß Junker und Orthodoxe die Oberhand ge- 
winnen könnten, beherrſcht mit Ausnahme 
weniger Kreiſe das geſammte lippeſche Dolk. Die 
Bückeburger Freunde ſuchten dies auszunutzen 
und ſchürten die Unzufriedenheit. 
die unliebſamen Auseinanderſetzungen mit conjer- 
vativen und liberalen Führern über das Regent- 
ſchaftsgeſetz. Wer in Lippe im öffentlichen Leben 
tätig ſein will, der muß einen guten Panzer 
haben und wenig empfindlich ſein. Wer aber 
jet als liberaler Bieſterſeider feinem Ideal treu 
bleiben will, der muß einen ſehr reichen Vorrath 
an Hoffnung und Ausdauer haben. Betreffs des 
neuen Gtaatsminifters ſei vielfach die Anſicht ver- 
breitet, ſein Einfluß ſei nicht einmal in Staats- 
angelegenheiten, auch abgeſehen von der Renten- 
kammer, von der ihm gebührenden Bedeutung 
und leide außer anderen Einflüſſen unter ge- 
wiſſen Einwirkungen der höfiſchen Kamarilla. 
Hoffentlich gelinge es dem Staatsminiſter, Herr 
der Situation zu werden und nicht zu verkennen, 
daß in Lippe eine andere Bevölkerung lebt wie 
in den oſtelbiſchen Provinzen Preußens. 

Staatsminiſter iſt bekanntlich Herr Mieſiiſchen 
v. Wiſchkau, der bis zu jeiner Berufung auf den 
Dtinifterpoften Regierungsrath in Danzig mar, 
Ob Herr v. Mieſitſchen, der früher unſeres 
Wiſſens nach nur im Oſten thätig war, die Hoff- 
nung des liberalen Rechtsanwalts erfüllen wird, 
bleibt ſehr abzuwarten. 


Conſervativer Parteitag. 


Geſtern fand zunächſt eine Sitzung des Vor- 
ſtandes ſtatt. Es wurden verſchiedene vorge- 
ſchlagene Refolutionen einſtimmig gutgeheißen. 
In einer Rejolution zur allgemeinen Stellung 
der Partei wird vor „Parteizerſplitterung“ ge- 
warnt und die Erwartung ausgeſprochen, 

„daß kein conſervativer Mann eine neue Partei. 
bildung fördern werde, auch wenn dieſe angeblich auf 
conſervativem Boden ſich befindet oder Berührungs- 
punkte mit dem conſervativen Programm darbietet. 
Es muß vielmehr gefordert werden, daß Verſuchen, 
neue Parteien auf Koſten der conſervativen Partei zu 
gründen, entſchieden und kräftig entgegengearbeitet 
werde. Es iſt unzuläjfig, daß ein Mitglied der confer- 
vativen Partei gleichzeitig einer anderen politiſchen 
Partei angehört.“ 

Die Reſolution richtet ſich vor allem gegen die 
Antiſemiten. Zu den Reichstagswahlen hat 
Graf Limburg - Gtirum eine Rejolution vorge- 
ſchlagen, in der als vornehmſtes Ziel bei den 
nächſten Reichstagswahlen die „Bekämpfung der 
Socialdemokratie und ihrer Helfershelfer“ be- 
zeichnet wird. 

„In den Wahlkreiſen iſt ein Zuſammengehen 
der Ordnungsparteien gegen die Gocialdemohratie 
unter voller gegenſeitiger Reſpectirung der Gelb- 


ſtändigkeit und des Beſitzſtandes der Parteien 
in fördern. Wo dies nicht gelingt, iſt auch 
n bisher nicht conſervativ vertretenen Wahl- 


kreiſen, ſoweit es angeht, die Aufitellung von eigenen 


Candidaten zu empfehlen, damit bei den Stichwahlen 
der Einfluß unſerer Partei in die Wagſchale geworfen 
werden kann. Für die Stichwahlen gilt ebenfalls die 
Parole: Gegen die Gocialdemohratiel Wo mit dieſen 
andere Parteien, die in politiſcher und wirthſchaftlicher 
Beziehung mit der Socialdemokratie gleich zu erachten 
find, in Concurrenz ſtehen, iſt die Entſcheidung von 
Fall zu Fall vorbehalten.“ 

In einer von Dr. Klaſing vorgeſchlagenen Re- 
folution zur Social- und Wirthſchaftspolitik wird 
„Zuſammenwirken aller wirthſchaftlichen Zactoren“ 
gefordert und eine einſeitige Socialreform, die 
nur den Arbeiterintereſſen dient, verworfen. 

Ueber den Verlauf der geſtrigen öffentlichen 
Sitzung wird uns auf telegraphiſchem Wege ge- 
meldet: 

Berlin, 3. Jebr. (Tel.) 
vorgeſchlagenen Refolutionen wurden mit 
eringen Abänderungen angenommen. Der Dor- 
zende Frhr. v. Manteuffel vertrat den Stand- 
punkt, daß der Freiſinn ebenſo bekämpft werden 
müſſe wie die Socialdemokratie. Er beſchäftigte 
ſich mit den verſchiedenen Parteien und gab der 


Die meiſten der 


Dazu kommen 


1898. 


Erwartung Ausdruck, daß der Bund der Land- 
wirthe bei den kommenden Wahlen ſich bei der 
Präſentation eines conſervativen und eines 
antiſemitiſchen Candidaten für den erfteren ent- 
ſcheiden werde. Weiter polemeſirte er gegen 
die „reinen“ Antiſemiten und erörterte zum 
Schluß die Stellung der Partei der Re 
gierung gegenüber; er beſtritt, daß die 
Partei einen gouvernementalen Charakter trage. 
Der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, 
Abg. v. Plötz verfiherte, daß der Bund der 
Landwirthe keineswegs mit den Antiſemiten ver- 
quict ſei. Don den 100 000 Mk., die zu Wahl- 
zwecken verwandt ſeien, ſeien den Antiſemiten 
nur 300 Mk. zugewendet worden; aber allerdings 
müſſe der Bund den Antiſemiten Sympathien 
entgegenbringen. Graf Kanitz griff felbitverftänd- 
lich die Handelsverträge wieder ſehr ſcharf an 
und ſprach die Parole aus: „Sort mit der 
Zwangsjacke der Handelsverträge.” Ein Redner 
aus Berlin ſchlug vor, dem Hofprediger 
a. D. Stöcker einen Dank zu votiren. 
Der Vorſchlag fand aber keine Zuſtimmung. der 
Dorſitzende Frhr. v. Manteuffel erklärte, das 
gehöre nicht in den Parteitag, denn Stöcker 
gehöre nicht zur conjervativen Partei. Ein 
ſächſiſcher Abgeordneter ſchlug vor, bei einer 
Stichwahl zwiſchen einem freiſinnigen und einem 
ſocialdemokratiſchen Candidaten ſich der Abjtim- 
mung zu enthalten. Dieſer Dorſchlag wurde 
aber abgelehnt und beſonders vom Abg. 
v. Buchka ſcharf bekämpft. Rechtsanwalt Neger 
aus Tilſit erklärte, er freue ſich über die Be- 
lonung des antiſemitiſchen Standpunktes und 
bat, die Antiſemiten nicht zu fehr bei den Wahlen 
zu bekämpfen. 

Aus der Discuſſion iſt noch hervorzuheben, daß 
Herr v. Plötz, der Dorſitzende des Bundes der 
Landwirthe, ausdrücklich Herrn Freiherrn von 
Manteuffels Auseinanderſetzungen beiſtimmte, daß 
Bund der Landwirthe und Confſervative zu- 
ſammengehören. Die anfangs nach Gründung 
des Bundes ſo gefliſſentlich gehütete Maske, als 
trage der Bund keinen parteipolitiſchen Charakter, 
hat man aljo nun endlich definitiv fallen gelaſſen. 2 
Der Bund bekennt fih offen und officiell zu den 8 
Conſervativen. Das ſollten ſich namentlich die- 
jenigen Bundesmitglieder merken, die ſich ſonſt 3 
der nationalliberalen Partei zurechnen, und > 
die nöthigen Conſequenzen daraus ziehen. 


Das Verbot der Einfuhr amerikaniſchen 
bſtes, 
welches geſtern plötzlich durch die Mittheilung 
eines Kamburger Blattes bekannt geworden iſt, 
hat um jo größere Ueberraſchung hervorgerufen, 
als noch in der Dienstagsſitzung des Abgeord- 
neienhauies, als der Abg. Knebel von der Ge- 
fährlihkeit der Schildlaus geſpro ven hatte, ein 
Regierungscommifjar, Geh. Rath Wegener, be- 
ruhigend bemerkte, daß gegen die amerikaniſche 
Schildlaus in Amerika jelbft energiſche Maßregeln 
angewendet würden und daß auch die deutſchen 
Behörden energiſche Vorkehrungen zur Derhütung 
der Einſchleppung des Schädlings treffen. daß 
darunter ein Einfuhrverbot verſtanden jein 
könne, fiel niemandem ein. 


Der „Hamburger Correſp.“ ſieht in dem Derbot 
bereits einen beunruhigenden Commentar zu der 
Erklärung des Landwirtihſchaftsminiſters über die 
SHandelspolitik der Regierung. Es ſei das eine 
der Maßregeln, die in Kandelskreiſen Ver- 
wunderung und Derſtimmung zu erregen geeignet 
ſind. An die Beſeitigung einer ruinöſen Con- 
currenz für das heimiſche Product ſei ja wohl im 
gegenwärtigen Augenblick nicht zu denken, denn 
die zur Zeit vorhandenen Beſtände an Inländi- 
ſchem Obſt dürften wohl entfernt nicht aus- 
reichen, um den Bedarf zu decken. Auch was über 
die Schild- oder Blattläuſe verlaute, die ein füd- 
deutfcher Profeſſor in einer Kiſte amerikaniſcher 
Aepfel entdeckt haben ſoll, mache nicht gerade 
einen überzeugenden Eindruck. Es ſei an ſich 
ſchon eine Rückſichtsloſigkeit, daß derartige, die 
Conſumenten ſchwer treffende Derbote ohne Be- 
gründung publicirt werden. 

Ueber die Einfuhr friſchen Obſtes in den letzten 
Jahren liefert die Handels ſtatiſtk folgende Zahlen: 
Werth in Mill. Nn. 


1889 68 725 16,, 
1890 92 144 18,3 
1891 120 384 1577 
1892 96 178 17,5 
1893 940 12, 
1894 116 033 22, 
1895 117 452 2, 
1896 105 675 — 
1897 141 373 30,5 


Es ergiebt ſich hieraus, daß in den Jahren 
1890 bis 1896 die Einfuhr vielfach gefhmankt 
hat, obne nur die Höhe des Jahres 1891 wieder 
zu erreichen. Erſt das letzte Jahr hat eine er- 
hebliche Steigerung gebracht, die ſich indeſſen 
aus dem überwiegend ungünſtigen Ausfall der 
Obſternte in Deutſchland erklärt. Hat doch 7 — 
umgekehrt die gute Obſternte des Jahres 189 
die Einfuhr wieder herabgedrückt. Die Einfuhr 
paßt ſich eben dem wechſelnden Bedarfe an. 
Freilich hat die Steigerung der Einfuhr im letzten 
Jahre alsbald den Ruf nach einem Schutzoll auf 
friſches Obſt erweckt, obwohl friſches Dbft ſeldſt 
in der Hochfluth der Schuthöllnerel, 1879 und 
1885, zollfrei geblieben iſt. Erwähnt ſei noch, 
daß von der Einfuhr des Jahres 1897 aus den 
Dereinigten Staaten direct 10 336 Tonnen kamen, 
wozu noch ganz überwiegend die Einfuhr aus 
den Niederlanden (43086 Tonnen) und aus 
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Belgien (26 967 Tonnen) zu rechnen ſein wird, 
fo daß die Dereinigten Staaten ſicher mit mehr 
als der Hälfte an der Einfuhr betheiligt waren. 


Das Marineprogramm der franzöſiſchen 


Regierung. 
Die Marinedebatte wurde geſtern in der fran- 
zöſiſchen Deputirtenkammer fortgeſetzt. der 


Berichterſtatter Kerjegu hob hervor, die Panzer- 
ſchiſſe hätten, wenn fie auch nicht allen Fort- 
ſchritten der Technik entſprächen, doch deshalb 
keinen geringeren thatſächlichen Werth. Die 
franzöfiihe Marine ftehe hinter derjenigen anderer 
Nationen nicht zurück. die franzöſiſchen Schiffe 
ſeien den fremdländiſchen Schiffen gleichwerthig. 
Die Commiſſion ſchlage vor, im laufenden Jahre 
ein Panzerſchiff, drei Kreuzer und elf Torpedo- 
Be e Admiral Besnard ſetzte 
hierauf das Marineprogramm der Regierung 
auseinander und führte au: 

Wir wollen eine ſtarke kriegsbereite Marine; wir 
wollen, daß die Verbindungen mit Algerien und Tunis 
geſicherte ſeien. Wir wünſchen, daß das Mittelmeer 
ein franzöſiſcher Golf bleibe. Mit den geforderten 
Crediten beabſichtigt die Regierung Schiffe zu bauen, 
welche den gegenwärtigen Fortſchritten der Technik 
entſprechen. Er glaube, daß Panzerſchiffe erforderlich 
ſeien, nichtsdeſtoweniger gedenke die Regierung Schiffe 
von großer Actionsfähigkeit bauen zu laſſen für den 
Dienſt außerhalb Europas. Die gegenwärtig im Bau 
begriffenen drei großen Areuzer würden eine Schnellig- 
keit von 21 Knoten erhalten und eine beſonders ftarke 
Artillerie. Der Miniſter fügte hinzu, die Zahl der Panzer- 
kreuzer ſolle auf Koſten der Kreuzer vermehrt werden. Man 
peſchäftige ſich gegenwärtig lebhaft mit der Frage der 
ubmarinen Boote. Was die Artillerie angehe, ſo ſei 
es gelungen, die Anfangsgeſchwindigkeit der Geſchütz⸗ 
geſchoſſe um 164 Meter zu erhöhen, das ſei ein Zort- 
ſchritt gegenüber der fremdländiſchen Artillerie. Auf 
die Keſſelexploſionen übergehend bemerkte der Niniſter, 
dieſelben ſeien nicht häuſiger als bei den benachbarten 
Nationen. die Regierung beabſichtige die Ver- 
theidigungsarbeiten auf Corſica zu vollendenz die 
Arbeiten auf Biſerta würden lebhaft betrieben. (Beifall.) 

Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben. 

Diel beſprochen wurde in den Wandelgängen 
der Kammer die Beihmerde Delcafjes, daß ein 
eingeſchriebener Brief, in welchem ihm ein hoher 
Marinebeamter amtlihe Daten für feine Rede in 
der Kammer übermittelte, erbrochen und der bei- 
gelegte Begleitbrief entwendet worden ſei. 


Prinz Georgs Candidatur. 

die Faltung Rußlands der Pforte gegenüber 
in der Frage der Candidatur des Prinzen Georg 
von Griechenland für den Gouverneurpoſten von 
Kreta iſt unverändert, wie auch aus der nach 
gehenden Drahtmeldung hervorgeht: 

Berlin, 2. Febr. (Tel.) Die „Frankf. 31g.“ 
meldet aus Konſtantinopel: Rußland habe noch 
in der Frage der Candidatur des Prinzen Georg 
von Griechenland eine zweite Antwort an den 
Sultan geſchicht und erklärt, daß es der un- 
verrücbare Wille des Zaren fei, daß der Prinz 
Georg den Poſten erhalte. 


Oeſterreich und Italien haben keinerlei Er- 
klärungen abgegeben. die Nachricht, daß der 
Botſchafter Currie die Zuſtimmung Englands zur 
Candidatur von der Genehmigung des Sultans 
abhängig gemacht habe, ift unrichtig. der Bot- 
EEE — e dem Miniſter des 

e rhläru Io 0 mme 
dem ruſſiſchen Vorfwlage 85 a . ® 

Nahezu gewiß ſcheint, daß die Aretifche National- 
verſammlung den Prinzen Georg zum Gouverneur 
wählen wird. Nach einer der „Pol. Corr.“ aus 
Athen zugehenden Meldung haben die Mitglieder 
der kreliſchen Nationalverſammlung, die dort ge- 
meilt galten, vor ihrer Abreife eine Adreſſe an 
den Prinzen Georg gerichtet, 
ſchwören, dem Wunſche der Kretenſer, daß er an 
die Spitze der Derwaltung von Kreta trete, Folge 
zu leiſten. der Prinz nahm das Schriftſtück ent- 


gegen, ohne irgend welche beftimmte Erklärungen 
abzugeben. 


1 £ In Korea 
ft eine plötzliche Wendung der 

treten. Wie dem . — 6 
Kobe telegraphirt wird, foll ſich nach einer 
Depeſche aus Söul der Kalſer von Korea ge- 
weigert haben, in der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
Wohnung zu nehmen. Auch ſei eine Miniſter⸗ 
kriſis eingetreten; der Minifter des Aeußern 
der ruſſiſche Neigungen hege, habe ſeine Ent- 
lafjung genommen. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Jebr. Der König Albert o 
Sachſen hat bei ſeiner letzten Anwelenheit Rasen 
Bingen Reifen, den in Oſchatz bei den dortigen 

lanen ftehenden Prinzen Albert, der bisher 
noch nicht in Berlin geweſen war, dem kaijer- 
lichen Hofe vorgeſtellt. Auf dem Bahnhof, wohin 
ihn der Kaiſer begleitete, traf der König mit der 
Königin zuſammen, die in Potsdam den hohen- 
zollernſchen Kerrſchaften einen Beſuch abgeftattet 
date 4 Fuse den des 50 bald 

jährig 9s erregte in d i 
1 5 ie 9 en Kofkreiſen be= 

[Graf Herbert Bismarck] iſt von den — 
ſervativen des Wahlkreiſes e I. ag 
den er jetzt vertritt, wieder zum Reichstagscandi⸗ 
daten aufgeſtellt worden und hat die Candidatur 
angenommen. 

* [Petitionen der Poftunterbeamten.] Dem 
Reichstage find 1027 Petitionen von Poftunter- 
beamten aus den verſchiedenſten Orten deutſch- 
lands wegen Verbeſſerung der Anftellungs- und 
Beſoldungsverhältniſſe zugegangen. 

”" [,Die Größe der Gefahr.“ ] Unter dieſer 
ueberſchrit bringt die linksvolksparteiliche „Bolks- 
zeitung“ in Berlin in Anknüpfung an die 
Jammerſtein'ſche Erklärung einen Leitartikel, der 
eine längere Mahnung der liberalen „Weſer⸗ 
Ba ds 5 Liberalen zuſtimmend 

iederg mit folgende dringlichen 
Appell ſchließt: . n 

„Es grenzt ans Fabelhafte, wenn man jur 
weilen hört, welche Illuſionen in freiſinnigen 

Kreiſen in Bezug auf die nächſte Reichstags - 

wahl genährt werden. Die Lehren der Wahlen 

von 1893 ſcheinen völlig vergeſſen zu fein! und 
doch iſt nichts ſchlimmer, als das ſelbſtgeſällige 

Spiel mit politiſchen Seifenblaſen! Darum er- 

heben wir abermals unſere mahnende Summe 

und rufen dem liberalen Bürgerthum zu: das 

Einzige, was der agrariſchen Sturmfluth wider- 

ſtehen kann, iſt eine in ſich einige Oppoſition 

aller nicht.agrariſchen Elemente bis zu Bebel. 

Zerfleiſcht ſich die Oppofition bei den nächſten 

Wahlen „unter ſich“, dann feiert auf den 


— 


in der ſie ihn be⸗ 


der noch einen Funken von 
bewußtſein im Leibe hat! 
ſagen! Noch iſt es nicht zu ſpät!“ 

Jedes Wort ein Treffer! Mit dieſer Mahnung 
des linksfreifinnigen Blattes vergleiche man aber 


die ohne Unterlaß fortgeſetzten Agitationen der 
Berliner Leitung der freifinnigen Dolkspartei, 


insbeſondere der 
Eugen Richter, 
Dan wird da 
allein das He 


„Freiſinnigen Zeitung“ des Herrn 


nn immer von neuem ſehen, wo 


f Hemmniß gegen die ſo überaus nöthige 
Einigung liegt. 


lährige dienſtzeit in derſelden Familie find von 
er Kaſſerin im Jahre 1897 verliehen worden. 
Davon e ielen au 


8, Weſtpr 
tück. 


d 
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6 AT. 31. Sd. 28. Danzig, 3. Febr. g 


eußen 5, Pommern 11 und Poſen 


(Weiteres in der Beilage.) 


Am 4. Febr.: 

Wetterausſichten für Freitag, 4. Februar, 

und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 

Deränderlich, kälter, windig. 

Sonnabend, 5. Februar: Wolkig, meiſt bedeckt, 

Niederſchläge. Nahe Null. Lebhafter Wind. 
Sonntag, 6. Februar; Wolkig, etwas kälter, 

windig. Niederſchläge. 

Montag, 7. Februar: 

windig. 

Dienstag, 8. Februar: Wolkig mit Sonnen- 

ſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge. Nahe Null. Nebel. 


3 r Am 15. d. Mts. 
wird Herr Oberſt Mackenſen, der bisherige 
Commandant des 1. Leib - Huſaren- Regiments 
Nr. 1, dafjelbe feinem Nachfolger Herrn Major 
v. Parpart übergeben. 

l[Seheimmittel-Derbot.] Mir haben ſchon 
früher darauf hingewieſen, daß in Bezug auf 
ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen die Ankündigung 
von „Beheimmitteln” und auch von Heilmitteln, 
welche keineswegs Geheimmittel ſind, im Staate 
der Rechtsgleichheit thatſächlich eine große Rechts⸗ 
ungleichheit beſtehe. Ins beſondere befindet ſich 
die geſammte weſtpreußiſche Preſſe in einem 
förmlichen „Ausnahmezuſtand“ gegenüber anderen 
preußiſchen Provinzen, trotz des für ganz Deutſch⸗ 
land giltigen Reichs-Preßgeſetzes. das Kammer- 
gericht hat den Landespolizeibehörden die Be- 
fugniß eingeräumt, in Bezug auf Inſertionen, 
welche Ankündigung von Heil- und Geheim- 
mitteln enthalten, die im $ 1 des Preßggeſetzes 
gar antirte Freiheit der Preſſe zu beſchränken und 
ftrafbar zu machen. Das iſt dann in der einen 
Provinz geſchehen, in der anderen nicht, wird auch 
in Bezug auf die Ausübung recht verſchieden 
gehandhabt. So kann es vorkommen, daß 
dieſelde Annonce in Elbing mit amtsrichterlichem 
Strafbefehl belegt wird, die in dem benachbarten 
Pr. Holland völlig unbehelligt bleibt, d. 9. alſo, 
daß für das Annoncenweſen in Weſtpreußen eine 
weſentlich beſchränktere Preßfreiheit herrſcht als 
3. B. in Oſtpreußen, Pofen oder Pommern. Die 
Unhaltbarkeit eines ſolchen Juftandes| ſcheint jetzt 


Deränderlich, naß kalt, 


auch in den Centralinſtanzen erkannt zu werden, 


1 


denn heute finden wir im 
Erlaß . S 


des In; BEN > Te nn 
Pen deſſen erſter Abſatz lautet: 
„Das unterm 3. Auguft 1895 angeregte Verbot der 
öffentlichen Ankündigung von Geheimmitteln 
findet nicht überall einen gleichmäßigen Voll- 
ug. Namentlich werden Arzneien, die in der einen 
rovinz als Geheimmittel ange ſehen werden, in einer 
anderen richt als zu den Geheimmitteln gehörig be- 
trachtet und deshalb nach wie vor unbeanſtandet da- 
ſelbſt öffentlich angeprieſen. Die Abſtellung einer 
derartigen Rechtsungleichheit, die insbeſondere 
den betheiligten Induſtrie- und Handelskreiſen berech ⸗ 
tigten Anlaß zu Klagen bietet, muß deshalb ins 
Auge gefaßt werden.“ 
dagegen Abhilfe 


„Staatsanzeiger“ einen 


Der Miniſterial-Erlaß will 
ſchaffen. Es ſcheint aber, daß die Abhilfe eine 
durchgreifende nicht gerade ſein und daß auch 
durch ſie ein klares, gleichmäßiges Recht kaum 
geſchaffen werden wird. Der Miniſterial-Erxlaß 
beſtimmt nur, daß ein Heilmittel ſeiner Eigen- 
ſchaft als „Geheimmittel“ nur dadurch ent- 
kleidet wird, daß feine Beſtandtheile und Ge- 
wichtsmengen ſofort bei der Ankündigung in 
gemeinverſtändlicher und für jedermann er- 
kennbarer Weiſe (alſo nicht in lateiniſcher 
Sprache) vollſtändig und ſachentſprechend zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Die Er- 
ſichtlichmachung der Bereitungsweiſe des Mittels 
ſei nicht erforderlich. 5 

In Weſtpreußen wird nach den bisher er⸗ 
laſſenen Polizelverordnungen auch die Erfüllung 
der obigen Vorſchrift vor Strafverfolgung nicht 
ſchüzen. Was verlangt werden muß, iſt eine 
gleichmäßige Regelung der ganzen Materie, 
Schützt das Preßgeſetz nicht vor ſolchen Polizei- 
maßregeln, dann ſoll man dieſe wenigſtens nicht 
bezirksweiſe anwenden. 

lKaufmänniſches Unterrichtsweſen] Wie wir 
Ihon mittheilten, fand am 31. Januar und 
Februar im Handelsminiſterium in Berlin eine 
Conferenz behufs Berathung über weitere Aus- 
geſtaltung des kaufmänniſchen Zortbildungsſchul⸗ 
weſens ſtatt. An derſelben nahmen Theil als 
Dertreter von Städten die Oberbürgermeiſter von 
Altona, Berlin, Breslau, Köln, Danzig (Ober- 
bürgermeifter Delbrück), Frankfurt a. N., Han- 
nover, Königsberg (Bürgermeiſter Brinkmann) 
und Magdeburg; ferner Vertreter des Handels- 
und Gewerbeſtandes aus faſt allen größeren 
Städten, aus Danzig err Geh. Commerzienrath 


Damme, Königsberg Herr Commerz. und 
Admiralitätsrath . Rızhaupt, Es 9 ver- 
handelt über Entheilung und Bezeichnung 


der kaufmännijchen Unterrichtsanſtalten 
beſondere über haufmänniſche Fortbildungs- 
ſchulen, Handelsſchulen und höhere Handels. 
Inulen und Handelshochſchulen. In der Con- 
ferenz wurden die Meinungsäußerungen der an- 
weſenden Vertreter entgegengenommen, welche — 
beſonders zwiſchen den Vertretern der Binnen. und 
Seeſtädte vollſtändig auseinander gingen. 
Definitive Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die 
kaufmänniſchen Vertretungen von Altona, Berlin, 
Breslau, Danzig, Königsberg, Stettin erklärten, 
z daß fie ein Bedürfniß für die Errichtung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Handelshochſchulen als vorhanden nicht 
anerkennen, daß fie dagegen für zweckmäßig er. 
achten, an die beſtehenden Kochſchulen handels. 
wiſſenſchaftliche Lehrfächer anzugliedern, ohne 
den beſonderen Beſtrebungen einzelner Städte m 
prajudiciren”, 

[Faiſche Nachricht] Einem hieſigen Biatte 
war geſtern die Nachricht zugegangen, daß der zur 


ins- 


Gräbern der bürgerlichen Freiheit die Reaction 
ihre Orgien! Das laſſe ſich jeder gefagt fein, 
politiſchem Ehr⸗ 
Noch können wir's 


gegen die freiſinnige Bereinigung! 


* [144 goldene Dienſtbotenkreuze] für vierzig⸗ 


f die Provinzen: Oſtpreußen 


. doch kon 


der Dampfer „Emma“ iſt 


hieſigen Rhederei gehörende dampfer „Emma“, 
Eapitän Wunderlich, auf feiner Fahrt hierher 
gejunken ſei. Bon der Beſatzung hätten ſich nur 
der Capitän und der Stuart retten können. 
geſtern Nachmittag 
um 4 uhr mit ſeiner ganzen Beſatzung wohl- 
behalten in unſerem Hafen angelangt und hat 
glücklicherweiſe nicht einmal Havarie gehabt, 

* [Geeamt.] In der heutigen Sitzung des 
Seeamtes wurde über die Strandung des ſchwe⸗ 
diſchen Schooners „Najaden“ verhandelt, weicher, 
wie wir |. 3. berichtet haben, bei Bohnſack am 
24. Januar d. Js. auf den Strand lief. von 
der an Bord befindlichen Mannſchaft wurden da- 
mals nur der Capitän Spend Anderſen und 
der Steuermann Troll gerettet, während die 


übrigen drei Mann der Beſatzung von den 


Wellen über Bord geſpült wurden und ertranken. 
Der Schooner, der eine Ladung ſichtene Sleepers 
geführt hatte, iſt gänzlich zu Grunde gegangen. 
Der Verhandlung entnehmen wir Folgendes: 

„Najaden“ war früher ein deutſches Schiff, war 
dann in ſchwediſchen Beſitz übergegangen und hatte 
mehrere Jahre unſer ſchwediſcher Flagge gefahren. 
Im Jahre 1897 wurde der Schooner für den Preis 
von 5000 Dik. von einer ſchwediſchen Rhedereifirma 
angekauft, und zwar hatte Capitän Anderſen den 
vierten Theil der Antheile, auch feine Verwandten 
haben mehrere Antheile erworben. Der Führer des 
Schiffes, Anderſen, hat die Schifferprüfung nicht ab- 
gelegt, doch hatte er das Recht, auf der Dftiee ein 
Schiff zu führen. das Schiff war mit dem Ankaufs- 
werth, die Ladung mit 6810 Kronen verſichert. Capitän 
Anderſen, welcher jo viel Deutfh ſprach, daß die 
Hilfe des ſchwediſchen Conſuls Herrn Jörgenſen als 
Dolmetſcher wenig in Anſpruch genommen zu werden 
brauchte, machte nachſtehende Angaben: 

Die „Najaden““ iſt am 2. Januar mit Ballaft hier 
eingelaufen, um eine Ladung von fihtenen Sleepers 
für Kjöge in dänemark einzunehmen. Capitän Anderſen 
muſterte hier noch zwei Danziger Seeleute an, ſo daß 
die Mannſchaft nun aus Capitän, Steuermann, einem 
Schiffs jungen und 2 Matroſen beftand, von denen letztere 
deutſcher, die anderen ſchwediſcher Nationalität waren. 
Am 19. Januar ging die „Naſaden“ in See und kam 
bis Rixgöft, wo der Capitän eine ſchwere weſtliche 
See antraf, daß er beſchloß umzukehren und 
unter Hela Schutz za ſuchen. Am Donnerstag, 
den 20. Januar, liefen ſie in die Bucht ein und lavirten 
den ganzen Tag, um beſſeren Wind abzuwarten. An 
demſelben Tage theilte der Führer eines Bugfir- 
dampfers mit, daß das Sturmſignal aufgezogen worden 
fei und erbot ſich, den Schooner in den Hafen zu 
schleppen, doch lehnte Capitän Anderſen dieſes An- 
erbieten ab. Am Freitag und Sonnabend blieb die 
2 Naladen“ unter dem Schutze der Halbinſel Hela 
liegen. am Sonntag wurde der Wind nördlich, es 
ſiellten ſich Schneeböen ein und Anderſen beſchloß, den 
Hafen von Neufahrwaſſer anzulaufen. Um Uhr Nach- 
mittags ging die „Najaden“ bei Weichſelmünde über 
Stag und zeigte etwa drei Seemeilen von dem Lootſen⸗ 
thurm die Cootfenflagge, doch fand das Signal 
keine Beachtung. Während um 7 Uhr Abends das 
Schiff noch len; war, wurden eine Stunde ſpäter 3½ 
Fuß Waſſer gepeilt, weil das Schiff, weiches ſchwer 
arbeitete, und viel Waſſer überkam leck geſprungen 
war. Es wurde nun die ganze Nacht gepumpt und 
als am Montag Morgen um 8 Uhr bei Oxypöft 
wiederum Über Stag gegangen worden war, erklärten 
die deutſchen Matroſen, die nicht mit Delzeug verſehen 
und für eine derartige Reife nicht ausgerüſtet waren, 
zes nützt nichts mehr“ und begaben ſich in ihr Logis. 
Capitän Anderſen war der Meinung, daß die 
Leute hätten weiter arbeiten können, wenn ſie 
gewollt hätten, denn er ſelbſt und der Gteuer- 

n hatte E 


ech, nden des 

nten nicht alle Segelmanöver richtig ausgeführt 
werden. Capitän Anderſen glaubt, es würde ihm 
möglich geweſen ſein, gegen Abend Neufahrwaſſer zu 
erreichen, wenn mehr Segel geſetzt worden wären, Da 
der Wind immer hin und her ging und wiederum 
Schneeböen eintraten, gab nun zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Nachmittags Capitän Anderſen Nothſignale. Er feuerte 
Büchſenſchüſſe ab und ſteckte ein Flackerfeuer aus, 
doch die Signale blieben undeachtet, obwohl rom 


Schiffe aus in den lichten Zwiſchenpauſen die Feuer von 


— —— ͤ ͤö—t nn nn 
—— — —— 2 — a — 


I 


Neufahrwaſſer deutlich geſehen werden konnten. Die 
„Najaden““ wurde immer mehr abgetrieben und, als 
der weſtliche Wind abflaute, von der dünung nach dem 
Lande zu verſetzt. Als das Schiff ſchon in der 
Brandung war, wurde der Backbordanker ausgeworfen 
und 40 Faden Kette aufgeftecht, weil Capitän Anderſen 
wegen der Nähe des Landes es nicht wagte, mehr 
Kette auszuſtechen. Um 11 Uhr ſprang der Wind nach 
Norden um und er entwickelte ſich bald zu einem 
Orkan. Der Anker hielt nicht mehr feſt. Die 
„Naladen““ wurde mit ſchleppendem Anher auf das 
erſte Riff aufgeworfen, über daſſelbe hin- 
über getrieben, bis es endlich auf dem zweiten 
Riffe feſtgerieth. Schon deim erſten Auf- 
laufen ging der Fochmaſt, der Klüverbaum 
über Bord und bald folgten auch die übrigen Maſten. 
Da ſich fortwährend Sturzwellen über dem Dec 
brachen, ſah ſich die Mannſchaft gezwungen, in ihre 
Cajüten zu gehen. Inzwiſchen war die Noth des 
Schiffes vom Lande aus bemerkt worden und die 
Reitungsſtation machte, wie wir ſchon berichtet haben, 
wiederholt den Derſuch, die Schiffbrüchigen zu reiten, 
Doch konnte weder von der Bootsmannſchaft die 
Brandung überwunden werden, noch war es möglich, 
mit dem Nahetenapparate eine Verbindung herzuſtellen. 
Als die Schiſſprüchigen dieſe Anſtalten bemerkten, be- 
gaben fie fin wieder an Bord, Der Capitän Rlammerte 


ſich an dem Roof feft, der Steuermann hatte 10 
den einzigen an Bord beſindlichen Rettungsgürte 
umgelegt, die beiden Matroſen hatten Stricke 


um eine Tonne geschlungen, an welche fie ſich an- 
klammerten, und der ſchwediſche Schiſfslunge hielt ſich 
an einer großen Petroleumtonne jeit, der Capitän 
hat nur noch geſehen, daß die beiden Matroſen und 
der Schiffsjunge von einer Sturzſee über Bord geſpült 
wurden, dann brach die a auseinander und 
er ſelbſt wurde mit dem Roof an Land getrieben, wo 
er ohne Bewußtlein von den Mannſchaften der Rettungs- 
ſtation aufgenommen wurde. 


Der Steuermann Troll beſtätigte die Angaben des 
Capitäns und ſtimmt auch darin mit ihm überein, daß 
die beiden deutſchen Matroſen nicht fo erſchöpft ge- 
weſen leien, daß fie nicht mehr hätten arbeiten können, 
und daß die „Naſaden“, bei befjerer Segelſtellung den 


Kafen erreicht haben würde. 
der Reichscommiſſar, Herr Capitän jur See 
Seeunfall noch nicht für 


Rodenacker, hielt den 
aufgeklärt und beantragte die Berhandlung zu 


vertagen und den Lootſen-Commandeur und 
die Lootſen, welche am Sonntag und Montag 
während der oben angegebenen Zeiten die Wache 
gehabt haben, zu laden. Das Seeamt beſchloß 
dieſem Antrage gemäß und ſetzte den Termin 
für die weitere Verhandlung auf Mittwoch, den 
9. Zebruar, ſeſt. 
angebliche Namensveränderung.] In der 
heutigen Morgen Ausgabe haben wir mitgetheilt, 
daß auf gerichtliche Beranlaſſung der hieſige 
Bureau-Dorſteher Robaczyunski polizeillch ver⸗ 
warnt worden ſei. dieſen Namen weiter zu 
führen, da ſein Großvater und Vater ſich 7 

wetz Wurm genannt hätten. Heute Bormit- 
tag bochie uns Herr Robachynski und legte 
uns die vom katholiſchen Pfarramte bezw. dem 
Standesamte zu Schwetz ausgejlellten Geburts- 
und Taufatteſte vor. In denſelben kommt durch 


3 


chiffes zu Hafen, 


Vorrichtungen zum Feſthalten und 2 Rettungsringe an 


Stauer und Perſonen, die viel am 
find, zu beauftragen, Arbeitern Belehr 


vier Generationen der Name Wurm nicht vor. 
Schon ſein Urgroßvater wird in dem 
Taufatteſt jeiness Großvaters als Michael 
Robaczynski bezeichnet; fein Großvater hieß 
Auguft Robaczynszi, ſein Vater Michael 
Robaczunski. Herr R. erklärte uns, daß er ſich 
nicht erinnert, daß in ſeiner Familie je der 
Name Wurm vorgekommen ſei und daß er ſich 
nicht berechtigt halte, ohne Ermächtigung des 
Landesherrn einen anderen Namen als 
Robaczynski zu führen. Er habe dies auch bei 
feiner Bernehmung angegeben. Es müſſe dem 
gegen ihn eingeleiteten Verfahren irgend ein 
Jrrthum oder eine Verwechſelung zu Grunde 
liegen. 

* [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand bei War- 
ſchau, nach heutigem Telegramm, geſtern 1,45, 
heute 1,75 Meter. 

Aus Chwalowice wird telegraphirt: Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 3,32, heute 3,96 Mir. Eisgang. 

* IAnfall.] In einem Krampfanfalle fiel der 
Arbeiter Grabowski fo unglücklich hin, daß er mit 
dem Kopf gegen eine Steinkante ſchlug und ſich er- 
heblich verletzte, jo daß feine Aufnahme ins Lafareih 
erfolgen mußte. 

* [3u der Brandhataftrophe am Danziger Haupt] 
in Folge Aesther-Erplofion, über welche wir neulich 
berichteten, wobei der Maſchinenbauer Petiſch aus 
Berlin ſchwer und ein anderer Arbeiter anſcheinend 
nur leicht verbrannt wurde, erfahren wir noch, daß 
der „Leichtverletzte“ vor einigen Tagen verftorben ift, 
während ſich der Schwerverletzte, welcher nach dem 
hiefigen Lazareth gebracht wurde, auf dem Wege der 
Beſſerung befindet, 

* [Der Velociped-Club „Cito“ ] hielt geſtern im 
Cafs Behrs, wohin die Sitzungen während der Saal- 
fahrübungsabende verlegt find, in Verbindung mit 
dem Zahrübungsabend eine Elubfigung ab, welche von 
den Mitgliedern ſehr zahlreich beſucht war. Es wurde 
nach Erledigung mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten 
beſchloſſen, dem Nadſportfeſte am 11. d. M. ein zwang⸗ 
loſes gemüthliches Beiſammenſein in den oberen Räum- 
lichkeiten des Schützenhauſes folgen zu laſſen, an 
welchem auch die Damen des Radfahrerinnen- Vereins 
„Dioletta“ Theil nehmen werden. Nachdem ſodann 
noch bekannt gegeben, daß die Mitglieder, ſoweit dieſes 
nicht ſchon geſchehen, ſich baldigſt mit Eintrittskarten 
verſehen möchten, da nach dem bisherigen Verkauf der 
Karten zu urtheilen, jedenfalls ein aus verkauftes Haus 
erzielt werden wird, was im Intereſſe des lohalpatrio» 
tiſchen Unternehmens nur zu wünſchen wäre, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

X [Bürgervereins - Berfammlung zu Neufahr⸗ 
waſſer.] Die geſtern in Geffers Hotel abgehaltene 
Derſammlung des Bürgervereins von Neufahrwaſſer 
erfreute ſich wieder einer recht regen Betheiligung. In 
üblicher Weiſe erfolgten zuerſt die Berichte über die 
Thätigkeit des Vorſtandes in dem verfloſſenen Monat, 
Hiernach hat der Verein einen Zuwachs von 2 Mit- 
gliedern erhalten, die vom Vorſitzenden als ſolche 
begrüßt wurden. Dann theilte Herr Malermeifter 
Schreiber das Ergebniß einer Beſichtigung der Hafen⸗ 
ſtraße mit, zu welcher eine Deputation des Vereins von 
dem Herrn Kafenbauinſpeckor eingeladen war. Zu einer 

flaſterung der ganzen Straße auf einmal ſtehen zur 
eit keine Mittel zur Verfügung, jedoch wird diefelbe 
an den verkehrsreichſten Stellen, nämlich an den Ueber- 
gängen bei der Salzſtraße, bei den „Provinzen“ und 
vor Seffers Hotel, bald ausgeführt werden. Das 
Rettungsweſen am Hafen wird zunächſt mit einer 
Derſuchsſtation in Angriff genommen. Zu dieſem 
Zwecke werden in den nächſten Tagen eine Stange mit 


einer noch näher zu bezeichnenden Stelle angebracht 
werden. Um dieſe Geräthſchaften nach Möglichkeit vor 
b Diebftahl iu pe- 


ein 


afen befdtrfte 

ungen. über den 
Zweck der Einrichtung und Ermahnungen zum Schutze 
derſelben zu geben. Als weitere Derbefferung in den 
örtlichen Verhältniſſen wird die Errichtung zweier 
Bedürfnißanſtalten am Hafen erwähnt, welche vom 
Magiſtrat in beſtimmte Ausſicht geftellt iſt. Dieſelben 
ſollen ihren Platz an der Einmündung der Wolterſtraße 
und Galjitrage in die Hafenſtraße finden, Es wird 
dadurch wieder einem Uebelſtande Abhilfe geſchaffen, 
der ſich bei dem dort herrſchenden ſtarken Arbeiter- 
verkehr ſehr bemerkbar machte. Gleichfalls zugeſagt 
iſt die telephoniſche Verbindung des Poſtamtes in 
Neufahrwaſſer mit der dortigen ſtädtiſchen Feuerwache, 
wodurch in dem Feuermeldeweſen eine bedeutende 
Derbefjerung eingetroffen iſt. Zwei als Gäste an der 
Verſammlung theilnehmende Bürger meldeten ihren 
Beitritt zum Verein an. 

* [Zollwuth.] Die meiſten Fälle von Tollwuth 
kommen in den Grenzbezirken vor, was vielleicht auf 
Einſchleppung aus dem Auslande hinweiſt. Es kommt 
dabei in Betracht, daß außer Kunden alljährlich auch 
eine Anzahl von Pferden und Rindern der Tollwuth 
um Opfer fällt. Nach dem letzten Jahresbericht des 
aiſerlichen Gefundheitsamtes find im deutſchen Reich 
im Laufe eines Jahres nicht weniger als 724 Kunde, 
190 Rinder, 8 Pferde, 8 Schweine, 6 Schafe, 1 Ziege 
an Tollwuth erkrankt und gefallen, bezw. getödtet 
worden. Außerdem wurden als wuthverdächtig 
2078 Kunde auf polizeiliche Anordnung getödtet. der 
Geldwerth der gefallenen reſp. getödteten Pferde 
und Rinder beläuft ſich auf 42300 Mh. Faſt 
ſämmtliche nachweislich an Tollwuth erkrankten 
Thiere kommen auf die Provinzen Oſtpreußen, 
Meftpreufen, Poſen, Schleſien und auf das 
Königreich Sachſen. Durch aus Rußland übergelaufene 
tollwuthkranke Hunde find Seuchenausbrüche, nament- 
lich in den Grenzkreiſen des Regierungsbezirks Gum- 
binnen und in den Grenzortſchaften der Kreiſe Beuthen 
und Tarnowitz, ſowie im Regierungsbezirk Köslin 
herbeigeführt worden. Aus Böhmen wurde die Seuche 
nach Sachſen und Baiern eingeſchleppt. Im Regierungs- 
bezirk Königsberg ſtarb während des Jahres 1896 ein 
zwölf Jahre altes Mädchen an Waſſerſcheu; der Kreis- 
thierarzt in Angerburg, Regierungsbezirk Gumbinnen, 
hatte ſich am il, Dezember 1895 angeſteckt und ift am 
13. September 1896 geſtorben. Ein von einem wuth- 
verdächtigen Hunde gebiſſener Mann im Kreiſe Danziger 
Niederung iſt gleichfalls der Tollwuth erlegen; ebenſo 
ſtarben ein Dienftmädchen im Kreiſe Bütow und ein 
Gutsinſpector in Jarotſchin an derſelben Krankheit. 
Wie bereits vor kurzem mitgetheilt, wird jetzt in 
Preußen die Errichtung eines Paſteur'ſchen Inftiſuts 
eplant. 

2 Maskenbälle.] Am Sonnabend diefer Woche wird 
Prinz Carneval wieder in den beiden größten Sälen 
Danzigs feine fröhliche Kerrſchaft entfalten. Das 
Schützenhaus 2 ſein zweites, das Wilhelmtheater 
ſein drittes Carnevalsfeſt angekündigt. In beiden 
Etabliſſements wird dem Faſchings-Prinzen ein glänzender 
Empfang bereitet, Im Wilheimtheater ſollen diesmal 
die drei ſchönſten Damen-Eharaktermasken prämlirt 
werden. 

[ Schwurgericht. ] Am nächſten Montag beginnt, wie 
bereits berichtet, die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
Periode unter dem Vorſitz des Hrn. Landgerichts directors 


Schultz. Die he iſt eine der feltfamften. die wir 
emals in unſerer Stadt gehabt haben, denn einen 
ee Procentja von BDerbrechen gegen das Leben 


der Mitmenſchen hat man bisher in einer Schwur 
gerichtsperiode nicht gehabt. Am 7. wird gegen den 
Arbeiter Gottlieb Reſſer aus Ohra wegen Raubes ver- 
handelt, ferner gegen den Maurer Friedrich Siewert 
aus Ohra wegen Mordverſuchs; am 8. gegen den Be- 
ſitzer Johann Chosza aus Jamen wegen Meineides 
und den Arbeiter Johann Wangler von hier wegen 
Straßenraubes; am 9. gegen die Maurerfrau Sufanna 
Byczhowski, geb. Paſchke, aus Garthaus wegen Münz- 
verbrechens und den Arbeiter Karl Herrmann aus 
Danzig wegen Köcperocrletzurg mit nachfolgendem 
Tode; am 10. gegen den Arbeiter Kermann Schmein 


Arachan hat 50 000 Einwohner ohne die zahl⸗ 
chen zremden, die ſich jährlich dort aufhalten.) 


auf den Grund niedergebrannt. Die Bewohner 


— Danzig wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
de und den Knecht Johann Schmidt aus Ohra wegen 
erbrechens wider die Sittlichkeit; am 11. und 12. 
egen die fünf Landarbeiter Johann Brieski, Julius 
of, Julius Liß, Jacob Weuta und Yofef Weula 
aus Liniewo wegen Körperverletzung mit nachfolgen 
em Tode und gemeinſamer und ſchwerer Körper- 
verletzung und am I. gegen den Arbeiter Auguſt Nickel 
aus Ohra ne ſchwerer Körperverletzung uud gegen 
die Arbeiter Joſef Zange und Joſef Haſſe aus Roſenthal 
e wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
e. . 


Außer den von uns bereits mitgetheilten Herren find. 


noch folgende als Geſchworene ausgeloofl worden: 
Nechnungsrath Albert Löhrke, Generalmajor J. D. 
enno Moritz von hier, Secretär der Kaufmanntchaft 
Dr. Fehrmann-Zigankenberg, Kreis-Schulinſpector Dr. 
Kagel Dirſchau. Tabrikbeſiter Paul Horſtmann und 
entier Hermann Möller-Pr. Stargard und Ritterguts- 
ſitzer Arthur Bölcke-Dargelau. . 
* (Wohen-Rahweis der Bevölkerungs- Dergängt 
zam 23. bis zum 29. Januar 1898.] Cebendgeboren 
männliche, 42 weibliche, insgeſammt 92 Kinder. 
Zobigeboren 1 männliches, 1 weibliches, insgeſammt 
2 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Tobtgeborene) 23 männliche, 
weibliche, insgeſamm 46 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 6 ehelich, 
2 außerehelich geborene. Todesurſachen: Diphtherie 
und gl 1, acute Darmkrankheiten einſchl. Bred- 
durchfall k, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
Maſſen 2, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 
1. Lungenſchwindſucht 1, acute Erkrankungen der 
hmungsorgane 9, alle übrigen Krankheiten 29. 
ewaltſamer Tod: Verunglückung oder nicht näher 
fefigeftelle gewaltſame Einwirkung 1, Todtſchlag 1. 
Polizeibericht für den 3. Februar.] Derhaftet: 
1 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Haus- 
tedensbruchs, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 2 Per- 
gruen wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Hehlerei, 
1 Perſon wegen Einſchleichens, 2 Perſonen wegen 
Frunkenheit, 2 Bettler, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 
Portemonnaie mit 23 Pf, 2 weiße Taſchentücher, 
Prpiere des Schneidergeſellen Friebrich Jaſchewshi, 
Uttungsharte, Militärpaß und verſchiedene Papiere 
des Wilhelm Tank, abzuholen aus dem Zundbureau 
der Aal. Polizeidirection, 1 Spazierſtoch mit Korn 
drücke, abzuholen aus dem dritten Polizei-Revier, 
Voldſchmiedegaſſe 7, 1 kleines Taſchenmeſſer mit Perl- 
Autterſchale, abzuholen vom Goldar beiter Hrn. Couis 
achmann, Hundegaſſe 33, am 23. Dezbr. v. J. 1 Bündel 
emugiger Mäſche, abzuholen vom Geſchäftsreiſenden 
rn. Julius Naſch, Eliſabethkirchengaſſe 7. — Verloren: 
1 Handtaſche mit Eiſenbahnmonatskarte für eina Barth, 
Pompadour mit Gtrickzeug und Beſtech, abjugeben 
Ii adbureau der königl. Polizeidirection. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. | 

ber um Königsberger Checkdiebſtahl.] Der 

riſeur perpließ, welcher gemeinſchaftlich mit 

em bereits verhafteten Poſthilfsboten Stutzki 

5 ecks im Betrage von 35 000 Mk. auf die 

erliner Firma Wolff gefälſcht hatte, ift jetzt auch, 
und zwar in Köln verhaftet worden. 


Vermiſchtes. 
Brand der Caviar- Metropole. 9 5 
Petersburg, 3. Febr. (Tel.) Die ganze große 
Stadt Aſtrachan im Transkhas piengebiet i dis 


find ohne Obdach und Nahrungsmittel. Da alle 
Dorräthe ein Raub der Flammen geworden find, 


7 Rleine Mittheilungen. 
Menden, 3, Febr. (Tel) Durch anhaltendes 
üßenwetter ſteigt die elde und ihre Neben- 
45 Es wird Hochwaſſer befürchtet. 
in onſtantinopel, 2. Febr. In Balikesri und 
der umgegend von Bruſſa haben heftige Grd- 
ewegungen ftaltgefunden; zahlreiche Perſonen 
imd verunglückt und große Schäden find ver- 
urſacht worden. Der Sultan entſandte eine Com- 
miſſion zur Hilfeleiſtung; eine andere iſt gebildet 
worden zur Einleitung von Sammlungen. Der 
Sultan ſpendete 500 Pfund und hat den Finang 
miniſter angewieſen, für die hieher gebrachten 
rletzten die Auslagen zu beſtreiten. 
London, 3. Febr. (Tel.) Während des Sturmes 
dr geſtern früh ein Windſtoß in die Laterne 
es Ceuchtthurmes zu Crosby nahe bei Liver - 
pool. Das Holzwerk fing Feuer und der Leucht- 
thurm brannte nieder. der Aufieher des 
gurmes ſowie deſſen Frau und eine zum Beſuch 
anweſende Frau find in den Flammen um- 
gekommen. 


‚Schiff 


Es laden 
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"Beldverkehr. \ 
30 000 Mark 


z. erſtſtell. Hypothek a. Neubau in 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 3. Febr. Wie unſer Berliner O- Cor : 
reſpondent heute Mittag von authentiſcher Seite 
erfahren hat, iſt die Meldung des „Famburger 
Fremdenblattes“ von dem bevorſtehenden Rück ⸗ 
tritt des Eiſenbahnminiſters Thielen (ef. Tele- 
gramm auf der erſten Seite) vollſtändig er- 
funden. 

Berlin, 8. Jebr. Nach zuverlässiger önformation 
it der Mörder des Matroſen Schulze in 
Kigolſchau ergriffen und nach chineſiſchem 
Gerichtsſpruch hingerichtet worden, 

Pest, 3. Febr. Bei der vorgeſtern in Rojen- 
berg vollſogenen Abgeordnetenwahl, wobei der 
Candidat der liberalen Partei ſiegte, kamen in 
der zum Noſenberger Wahlbezirk gehörenden Ge- 
meinde Lispkofalo Schlägereien zwiſchen Bauern 
der liberalen Volkspartei vor. die Gendarmerie 
gebrauchle Waffen und verwundete ſieben Perſo - 
nen, wovon zwei ihren Wunden erlagen. 


Die Studentenunruhen in Oeſterreich. 

Wien, 3. Jebr. In Folge einer Kundmachung 
des Rectorats der Univerfität find die Vor- 
leſungen mit Ausnahme jener an der theologiſchen 
Facultät wegen der vorgefallenen Berhinderungen 
von Vorleſungen durch Studirende bis incl. 
10. Februar mit dem Bemerken ſiſtirt worden. 
daß der akademiſche Senat ſich vorbehalte, gegen 
die Schuldigen ſtrengſtens vorzugehen. — Eine 
ähnliche Kundgebung des Rectorats des Poly- 
technikums verfügt, daß in Folge der geſetz⸗ 
widrigen Dorgänge am 1. Jebruar und deren 
Fortdauer der geſammte Unterricht durch ein- 
ſtimmig vom DMinifterium genehmigten Beſchluß 
des Profeſſoren-Collegiums vom 8. Februar bis 
auf weiteres eingeſtellt werde. 

Brünn, 3. Febr, Der heute an der biefigen 
polytechniſchen Fochſchule in Folge des geſtrigen 
Beſchluſſes des Profeſſoren-Collegiums gemachte 
Derſuch, die Borlefungen abzuhalten, wurde durch 
zahlreiche deutſche Studenten verhindert, welche in 
= Hörfäleh lärmten und Schlußrufe ertönen 

eßen. 5 


Standesamt vom 3. Februar. 


Geburten: Bernſteindrechsler Emil Cabes, . — 
Schuhmacher und Krankenwärter Franz Nunowshi. 
S. — Arbeiter Martin Kirſch, S. — Arbeiter Auguft 

danieh, S. — Schmiedegefelle Johann Weiß, T. — 

chuhmacher Rudolf Wichmann, S. — Arbeiter Robert 
oſenkranz, F. — Briefträger Auguft Biebert, T. — 
Schloſſergeſelle Adolf Mogenftein, 1 S. und 1 3. — 
Schiffseigner Michael Raffki, T. — Schmiedegeſeile 
Guſtavr Schmerling, 2. — Schmiedegeſelle Otto 
Plus kat, T. 


mann Louis Engelhardt, faſt 43 J. — S. d. Maurer- 
gele us Korſch⸗ ge. — Arbeiter Auguſt 


3. 5 3 


Taczyk. 1 
13 Tage. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
f Börſe 


von Donnerstag, den 3. Februar 1898, 

Für Getreide, Hülfenfrücte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. b 
Weizen per Zonne von 1000 Kilogt. 

inländ. hochbunt und weiß 726—756 Gr. 171 bis 


183 M bez. 
inländiſch bunt 684—713 Gr. 150—166 M bei. 
inländiſch roth 708—750 Gr. 166—197 M bez. 
tranſito bunt 713 Gr. 137 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 650—714 Gr. 113—130 M bez. 
Serſte per Tonne ben 1000 Kilogr. 
inländiſch große 668 Gr. 141 M bez. 
tranſito große 615—662 Gr. 92— 100 M. 
tranſito kleine 597 Gr. 88 M. 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grund beſitz 


m 
und 


N 
Zoppot, a. Bahnhof, i. Werth N 
88. „Brunette“, ca.4,/7. Febr.] 50 000 M freigändig geſucht. ſowie Beleihung von 
83 =Blonde“, ed. 8./10. Febr.]. Dun »poftlag. Zoppot. potheken e 


Ss, „Blonde“, ca, 6. Februar, 


BETTER RER" 
Sicheres Werthpapitt 


über 10000 M wird zu 


und Beihaffung von 


Baugeldern 


b 4 ıguft | Berlin, 3. Febr. 
2 . Bea: Arb 8 ann 
2 . d. Schriftſetzers Karl ey, 


Junger 


Buchh 


militärfrei, beider Landesſorgch. Ueberelng. 
ächtig, 5 Jahre in der Betreide-Igeih. Erf. hab. (Fachk. erw. ab. 

Gaatenbrande i 

ungeh. Stellung, wünſcht fich beijrefl,, 

beſch. Anſprüchen vom 1 


Gefl. Offerten unt. B. 642 an 


die Expedition die. Zeitung erb. 
Eine geprüfte, uſſgaliſche 
ev Ertieherin 


kr Tonne 1000 Kilogr. 
Aleeſaat per 100 Kilogr. weiß 30-74 M. 
roth 30—76 M. 


Kleie per 50 Kilost, Weizen- 3,95 M. 
Roggen - 4,00 — 4,05 M. ü 
Der Borftand der Producten-Börle, 


Rohzuder per & Kilogr. ine, Sach, Tendenz: flill, 
1 88 9 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 


70 M Gd. 
Der Börſen-VDorſtand. 


Danzig, 3. Februar. 

Getreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Welter t ſchön. 
Temperatur ＋ 60 R. Wind: SW 

Weizen, Feine Qualitäten unverändert, andere 
Sorten matter, Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
krank 684 Gr. 150 M, 8 8 krank 713 Gr. 166 
M, hellbunt 742 Gr. 176 M, weiß krank 726 Gr. 
171 M, weiß 756 Gr. 183 M, roth krank 708 und 
726 Gr, 166 M, mild roth 756 Gr. 188 M, 
Sommer- 750 Gr. 197 M, für polniſchen zum Zranfit 
hellbunt beſetzt 713 Gr. 137 M per Tonne. 

Roggen matter, Bezahlt iſt inländiſcher 702 Gr. 129 
M, 714 Gr. 130 M, etwas krank 714 Gr. 128 M, 
ſehr krank 650 und 661 Gr. 113 M. Alles per 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländ. große 
668 Gr. 141 M, ruſſ. zum Tranſit große 615 Gr. 92 
M, 621 Gr. 95 M, 624 und 632 Gr. 96 M, 638 und 
644 und 647 Gr. 98 M, 662 Gr. 100 M, kleine 597 
Gr. 88 M per Tonne. — Wicken polniſche zum Tranſit 
101,50 M per To. bez. — Lupinen poln., zum Tranſit 
blau 61 M, ſchimmlig 39 M per To, geh. — Klee · 
aaten weiß 15, 30, 37 M, roth 16, 37, 38 M per 
0 Kilo bez. — Weizenkleie mittel 3,95 M per 50 
3 gehandelt. — Noggenkleie 4, 4,05 M per 

Kilogr. bezahlt, 

Spiritus ſeſl Contingentirter loco 59,25 M bez., 
nicht contingentirter loco 39,75 M bez. Geſtern wurden 
bereits dieſelben Preiſe bezahlt. 


von tranfite 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 3. Februar, 
Cxs. v. 2. 5 Ers. v. 2. 
Gpiritusloco] 41,30) 41,20] 1880 Ruſſen — 103,70 

— — — 4 innere 
— — — ruſſ. Ant. 94| 100,30 100,25 

Deiroleum Zürk. Adm.- | 

per 200 Pfd.“ — — Anleihe. 96,90 96,75 
3½f Rchs. 4 103.00 104,00] 5% Mexikan. 97,75 96,25 
4 do. 103.00 103.906 2 do. 100,00 99,90 


97.50 97.50 5% Anat. Pr.] 96,10 96,10 

104.00 103,90 Oſtpr. Südb.- 
104.00 108,50 Actien.. . | 93,00 
98,20 98,10] Franzoſ. ult. 146,70 

. Dorimund- | 
100,80) 100,50| Gronau-Act. 190,25 189,90 

100,80) 100,50) Marienburg- | 

- Mlawk. A. 9000 85,80 
93,00 93,00| do. S.-P. 120,00! 120,10 

101,100 101,00| D. Delmühle 
176,80 174,80) &t.-Act...| 95,75 94,00 
159,25 159,80] do. &t.-Pr.| 103,75 103,75 
Harpener 176.70 174 40 
139,00 139,000 Caurahütte 
Deutſche Bk. 210,70 210,00 Allg. Elekt. G. 281.50 281,50 
Disc.-Com. nu 203,25 Darz.Pap.-3.; 187,00 187,00 


Berl. Hd.-6I. 
Darmit. BR. 
Danz. Priv. 

Bank... 


Dresd. Bank 163,90 164,25| Gr. B. Pferdb. 469,00 467,50 
Oeſt. Erd.-A. Oeſtr. Noten 170,15 170,10 
ultimo. 228.90 229,25 Rufi. Noten 

5 L ital. Rent.“ — 94,20 Caſſa . . . 216,55 216,75 


3 J ital. gar. 

Eiſenb.⸗Ob. 58.50 58,50) London lang 20,30 — 
4% öft.Glör.| 104,001 103,90 Warschau. 216,25 216,15 
4 rm. Gold. Peters b. kur; 216,10 216,05 

93.90 93,90 Petersb. lang 213,95 214,60 
4% ung. Gdr. 104. 00 103,70 E 


4 Rente 1894 

Norddeutſche Gredit-Actien 123,90. 
Tendenz: ſchwankend. — Privatdiscont 2½ 
(Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Auf den leichten Verlauf der Ultimoliquidation 
infParis und auf die dortige freundliche Dispofition wurde 
die Tendenz der Börſe hier günſtig beeinflußt. Lebhaftes 
Geſchäft entwickelte ſich in Montan auf ſignaliſirten 
Witterungswechſel, hauptſächlich auf vorliegende Meldung, 
daß der Kohlenabſatz im Januar den vom gleichen 
Monat des Vorjahres um 5 Proc. überholt haben fol. 
Banken weiter belebt. Disconto-Commandit feſt, an- 
geblich auf eine ruſſiſche Converſionsanleihe. Bahnen 
ungleichmäßig, öſterreichiſche feſt. Fonds, Türken, 
Mexikaner höher. Privatdiscont 2½, 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 3. Febr. (Tel.) Die Stimmung für Ge- 
treide war hier nicht ſo fen wie geſtern, und der ſehr 
beſchränkte Umſatz in Weizen zeigt, daß die Preiſe 
etwa ½ M zurückgingen. Roggen hat ſich ungefähr 


London kurz 20,4258 — 


behauptet, höchſtens / M eingebüßt. Hafer wird 
ziemlich feſt gehalten, doch überaus wenig 
begehrt. Rübdl bliebt unbelebt. Schlechtere Ange 


bote fanden kein Gehör. Zür 70 er Spiritus loco ohne 
Faß hat man bei erneut kräftigen Käufen Hamburgs 
41. M. erzielt. 50 er brachte 60,80 M. Im 
Lieferungshandel macht ſich Mangel an Kaufluſt nach- 
theilig für die Preiſe fühlbar 


Geb. Dame, a. g. Fam. v. ang. 
Aeuß. u. gew. Umgangsf., nicht 
0 J. g., a. 1. Der 


alter, 


N. ſolche 


thätig, in] nicht Bed.) u. a. dauernde Stell. 

Avril . x . Naloſigeſchr. D 

— ri * 
5 8. 640 a. d. Exp. d. 31g. einr. 


Einen ſüverläſſigen, 
nüchternen Mann 
für den Pferdeſtall ſucht Brauerei 

Paul & 


e 
Zeugn. u. Photogr. u. 6 kl. Wohnungen von 2 St., Küche u. des Hinter. ; 


Berlin, den . Februar. 
Wochenüderſicht der Reichsbank vom 31. Januar. 
Activa, 

1. Metalibeftand (der Be- 
tand an coursfähigem 
deut ch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das M fein zu 
1392 M berechnet 

3. Beſtand an Reichs kaſſen · 


Status vom | Status dom 
31. Jan. Jan. 


A N 
913 349 000 915 157 000 


scheinen g 19 728 000) 19 770 000 
da. Noten anderer 
e raid | SORTE MEER 
4, Beſtand an Wechſel . . | 
5. Beſtand a. Combard ford, 87 706 000 82 212 000 
86. Beſtand an Effecten . 7 746 0 7665 000 
7. Beftand anfonit.Activen | 101 648 000! 118 952 000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital 120 000 000) 120 000 000 
9, Der Refervefonds ... 30 000 000 30 000 000 
10. Der Betrag der um- 
laufenden Ar 2 1 090 846 000,1 096 275 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Derbindlichkeiten . . 335 971 000 443 397 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiva 34 684 000 32 189 000 
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat 


Januar 2 208 799 600 M abgerechnet. 


Spiritus. 

Aöbnigsberg, 3. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
end Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Jebr., loco, nicht contingentirt 40,00 M Gd. Febr. 
nicht contingentirt 39,20 AN ®b., Zebr.-März nicht 
contingentirt 39 30 M Gb., Srühjahr richt contin- 
gentizt 39,50 M d., Juli nicht contingentirt 39,50 
M Gd. 


— ũ . .I — —— —— 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. Februar. 


I 


REIT in Tem. 
Stationen. | Mill. Wind. | Wetter. Celſ. | 
Mullaahmore 766 | 6 Regen 8 
Aberdeen 754 E 3 bedeckt 1 
8 534 Am ee : 
openhagen 6 bede 
Stockholm 736 N 2 |bedect 1 
Haparanda 735 Nd 2 Schnee —10 
3 728 N 9 5 1 
oskau — — — — 
. 
herbourg a ed. 
Helder 756 P Ui T halb bed. u 
Sylt 745 NW 9 bedeckt 3 
Hamburg 745 Nm 8 bedeckt 3 
Swinemünde 728 SW 5 [wolkig 9 
Neufahrwaſſer 737 Sm Z bedecht 3 
Memel 735 SW 6 bedeckt 3 
Paris 765 |WRW 4 halb bed. 5 
Münſter — 8 er nr 
Aarisruhe 759 m 6 Regen 8 
Wiesbaden 755 ̃ SW 2 halb bed. u 
München 757 E 7 Schnee 1 
Chemnitz 750 EW 6 bedeckt 2 
Berlin 742 | 5 Regen 5 
ag | 153 * 3 bedeckt 3 
reslau — 2 Zu — 
2 4 
N "1772 ı RN 5 wolkenlos 8 | 
ja ee een — ga 
Trieſt 753 ORO 4 Regen > 


Ueberſicht der Witterung. 
Ein tiefes barometriſches Minimum liegt Über dem 


Ladogaſee, einen Ausläufer füdweſtwärts nach der füd- 


lichen Oſtſee entſendend. Ueber Norwegen wehen bei 
ſehr raſcher Zunahme des Luftdruches Sturmböen aus 
nördlicher Richtung, welche ſtellenweiſe einen orkan- 
arligen Charakter erreicht haben. Auch in Deutſchland 
wehen jtarke bis ſtürmiſche weſtliche Winde, unter 
deren Einfluß die Temperatur allenthalben herabge⸗ 
gangen iſt. In Deutſchland dauert die trübe und 
milde Witterung fort. Ueberall iſt Niederſchlag ge⸗ 
fallen, auf Helgoland fanden geftern Nachmittag Hagel» 
böen ſtatt. 8 - 

Deutihe Seewarte. - 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
3. Februar, 8 Uhr Morgens, 
(Telegramm.) 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilſe 
erforderlich. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— 8 — 1 


— 


2 5 verm. 
5 . us. Wind und Wetter. 


2 


“ 


3,2 | S., leicht: trübe u. feucht, 
63 | WEM. rich; klar bewölkt, 


— — — — — a nn an ee nn rein nn m 

Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
„ B. Herrmann, — den lokalen und probinteten, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactionehen Inhalt, ſowie den Injsratenikeiß 
A. Klein, beide in Dansıg. 


* 


Im Neubau Dominikswall 12 a 
u. k. i. e. biei,|find zum 1. April beiw. ſofort noch zu vermiethen: 

Papiergeſch, fof. gei. Gehalt nach 2 große Laderlohale mit Wohnungsgsg 
Damen, d. 1 kleiner Laden 
1 Wohnun 


allem 


0 
a 8900 
von & Zimmern mit Bad, Balkon und 2 
* [2 809 ” 
450 „ 


BDA 


650 M 


Auskunft im Baubureau ebendaſelbſt. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


wei ; ſucht, geſtützt auf langjähr. gute Acker. ; ; 
Th. Rodenacker. Mteiin eier hl ner 
Offerten unter B. 639 N h W ngagement. Alle I. K. B. an . kan. iſation), 5 
5 FR an die Exped. d. tg. erb. NEM Werner 9 [dom Rundewiefe Wel erb. |} 1 vermiethen.. 8 en 3 


'Stellen-Angehote, 
Ein Tapezirer, 


miethen, (1523j wird zum 1. April eine kleine 
. Ludwig, Halbe Allee. Dilla mit Garten oder eine Elage 


Wohnung, mit Gartenbenutzung vorläufige 


bis 1. Oktober zu miethen geſucht, 
Fache . 5 Offerten unter B. 643 an dis 
üche u, ſonſtigem Zubehör, iſt iti i erb. 
Canggarter 9 ker gaſſe 4 zu ber. Expedition dieſer Zeitung 
miethen. Nähere ebendaſelbſt 
bei Frau Seeburg. (1516 


Hekrſchaftliche Wohnung- 


gerichtlich vereid. Brundftücks- 
taxator, 
Milchkannengaſſe 32, II. 


Baradiesgafle 2%, parterre 
Rechtſtadt geſucht. Adreſſen von guter Boliterer, der auch im 


zu ver kaufen: (3 
Gelbitdarlei t. B. 581 a. irt 8 : 
die Erpebtlen digt Senn. 4 Pulle, 3 Gomtoirllühle,|Dezortren Feineis wein, miza > 


Zoppol. 1 Erhirpreſe, 6 Regal, FF 
Guche auf mein Grundſt. 12. 9 Heweihe ele. Ene ver baute Meisftarbe. 


Lage zur 1. Stelle 24000 N 


Langenmarkt 31 


dritte u. vierte Etage , 1. April 
zu verm. Beſichtig. v. 11—1 Uhr. 
Näheres im Laden. (1419 


Laden mit Wohnung, 


auch zu Bureauräumen 
vorzüglich paſſend, 


Kolzmarkt 5 


M werden zur 2, ſichern 
Stelle auf ein Geſchäftshaus der 


e eee 


u. B. d. Exp. d. 3. Fabrik, welche vorzügliches Fa- \ 
. Stellen lesuche brikat liefert, ſucht für antis 2. 1. April zu vermiethen. MI 3-6 Bammer nebft allem Zuben. 2 
— einen 2 Näheres nur Schmiede⸗ Kon ober April zu vermiethen. 

Anand Verkauf Se tüchtigen Lait 10, 1. 22 Laus, Bröfen. 0 Erie. 
—— Eine Dame, mit der Buch- Wohnung, 


führung u. Gorreipondenz 
vertraut, welche als Buch- 
balterin noch in ungekünd, 


f Bei der Expedition der 
b 6 rn, R 8 
Ente be che uad Diädcben übe Danziger Zeitung” find 
elt. f n e sl 5. folgende Looſe käuflich: 
eptl. fof. zu verm. . erth. 
e Bösier RG. 0 Frl. Jamorski daſ., Einfahrt lks. Metzer Dombau-Geld-Loties 
5 er, +16 Zimmern, vom 1. April ab Wohnung, rie. — Ziehung vom 12. 


agdeburg. «1501 anderweitig zu vermiethen. : 
beiläheib a. 1 Gaal, 2 Simmern, bis 15. Februar 1898, 


In einer lebhaften Kreisſtadtſ 
mit guter Umgegend iſt krank- 
heitshalber ein ſeit über 50 Jahren nt 
mit beſtem Erfolg betriebenes Stellung thätig, ſucht per 


Colonial⸗, Materialw. um 5 1, April er. anderweitig 


— — 9 Engagement. Gefl. Off. u. 
Kirſchkreide, Leitet, 


B. 631 a. d. Exped. d. Ztg. 
EN 
( & detail) R R 
türkifäie aul alter er Ein ordentlicher Mann, 


Neugarten 20 a 


a Vertreter. ift die bisher von Herrn Neg. 


Offerten mit Angabe von Re-] Medic.-Rath Dr. Bornträger 
ferenzen unter A. Nipemohnte Etage, beitehend — 


— — — — nn nn 0 
* 
Reijender- Breitgaſſe 63 Eniree, Küche und Mädchenſtube] Loos 3,30 Mu. 
1 kaufen. 0 S it gut - 
Pflaumenkreide rern 40 000 M a ee —4.— 1 Näher, parterre ar Specht. Näheres bei Frl. Jaworski 
en „ |ertorderlic. (1266 dert, ſucht Gtellung v. I. Februar Loos 3 MR, 
Offerten unter B. 410 an die jomie angrenienben heil von 5 Zimmer, 1 Kab. Badezimmer 2 Hab. E „Der., Garten u. 


ift d. 3. Et., beit. a. 4 hell, Wohn- ſowie fanſſigem Zubehör, Lang-] Berliner 
f 5 tben. iner Pferdelotterie, — 
Geſuch. Naber 2222 . 2.2. “fine TR ei 89 5 2 Ziehung am 10, März 1898 
endaſelbſt, Einfahrt links 
Perlen unter B. 866 an Ui Zur, eine Fabrik Aeth. Dele Seine AT a 
B franzöf. u. ſchleſiſch. ene ben dieſer Zeitung 3 un re ee a a art f ll. Wo Hung, 1 4 Zimmern, Vorto 10 3. Gewinnliſte 20 3. 
ine braune Hühnerhündi dition dieler. Jeitung erb f i Ae 12. erte reicht. Zub. v. 1. April u verm.] Grpedition der 
ackobſt BR alt 5 An 1 Em Alger ofen aut eingeführter und reht|per 1. April Jopand Beſichtigung von 11—2 Uhr. Nah. 


i e b Etage zu vermietgen. Ju befe 70 
{ empfiehlt (agay|apport, fa alt, ſowie ein Buchhalter Sale Cneſen von 11—1 Uhr ormittags. |Jäichhenthat 21, parterre. „Danziger Zeitung“. 
ei ſchöner brauner Kühnerhund, ſofori oder ger 1. April qu en- hannengalie LL 
rl Köhn 10 Monate alt, unverdorben,iucht oo für einige Stunden des gagiren geſuch m zum 1. April Gargon-Wohnunglals Mitbewohnerin von einer 
dart Graben / CCC . / ę). T 
a : . \ efl. Offerten unter B. udo 5 er-] Adreſſen unter B. ? ie re N — | | 
n Ehe Meſzerg. Idie Expedition dieſer Zeituns erb. die Expedition dieſer Nm. 22 (1500 [Expedition dieſ, Zeitung erbeten. “Expedition dieser Zeitung N RE e ze | 


I Il 


Grösster Treffer im 
günstigen Fall 


. Milon 
in 


Al 


| 
ll 
I) 


bittet bei 


Sründl. Alapieruntercicht erth. 
Näheres Hundegaſſe 100, 3 Tr. 


Neue Badge: 


Gottesdienſt: Junge ſtarke 
11 J rltag, den 4. Februar, 1 * 
. den 5. Feb Sen; 
Morgens 9 Ubr. Brebigt 10 Uhr.[a Stüch 3 M, aeipicht 32 . m 
Woche, emp 
An den acenlagen Abends 
4½, Uhr, Morgens 7 Uhr. Carl K öhn, 


Dort Biban Us, Eine Delierg, 
E e, 
Hoc. EDEN, 


Für die vielen Beweiſe 


herzlicher Theilnahme bei % 80 3 bis 1 M 
B E 
peraehlichen {euren Ent: friſche Tafelzander, 
Ihlafenen ipredhen iz hier- % 40 bis 45 3. 
Se tiefoefüh (1819 friſche Karpfen, 
Marie Butschkow Bw; Ir | 
und Kinder. Wilh. Goertz, Zl. 1. 


Kräftiger Mittagstiſch wird 
empfohl. HI Geiſtgaſſe 109, I Fe, 


Ad. Zitzlaff 


10 DANZIG, 10. 


Grosse Wollwebergasse 
Special-Geschäft für Damen- 
Kleiderstoffe, 


fertige Kostüme u.Kostinmröcke, fertige Blusen, 
Matinees und Morgenröcke. 
Fertige Mädchenkleider für jedes Alter, vom Baby 
bis eum Backfisch. 
Schnelle und tadellose Ausführung von Maas» 
bestellungen in eigenen Schneidereien. 
An meine Firma und Hausnummer „10% bitte ich zu achten! 


BR: pP. 


nem hodgeehrten Bublikum Danzias und Um- 
PER zur Um- 
heutigen Tao Mark inne richt daß ich m 


L. Zimmermann’ide Kohlen⸗ 
Eeſchüft, 


Rittergaſſe 14/15, 


häuflic; übernommen habe und in bisheriger Weile 
unter der 3 


Johannes Maladinski, 


vormals Zimmermann, 
weiterführen e 5 
er höflichen Bitte, das meinem Vorgänger 
in 16 reichem Maße geihenkte Dertrauen auch auf mich 
8 4 vertragen zu wollen, zeichne 
antig, den 2. Februar 1898 (3818 


Hochachtungsvoll 
Johannes Maladinski. 


barium-Silicat-Brillen- L 5 


(aleichwerthig den ſogen. iſometropiſchen @läfern). 
Im Breite REED billiger ug 


und trotzdem den 


Gläsern in 2 ſſometropiſchen 


nachſtehend. * as 
Num si 
mern vorräthis. 


ore K Salewski, 


Inhaber Willy Paul, 


BER” ältefte, optiſche anſtalt Danzigs, Tag 


Jopengaſſe 40/41, Piarrhof-Ecke. 


Regenſchirme, 


haltbare Qualitäten. — Beiüge u. Reparaturen. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 355 


ſeine lente 5 Februar er., bis auf Weiteres 9 ampf-Kaffee 8, 
cee eee, | halt 
Erlanger Grportbier ra = eck, 

von Gebr. Reif, Erlangen in Bayern, Tricot-Taillen, e Beiftgaffe 19. 8 


deute Waggonladung eingetroffen; 8 3 meine geehrten 
ehmer ergebenſt aufmerkſam ma Familienfeſtlichneiten 
alte auch kleines Gebinde, 7 ſteis elle Flaſchenfüllung am 


Carl Jeske. 


Longen Markt Nr. 8 vis-d-vis der Börfe, 
Generalvertreter für Weftpreuhen. 


(3824 


Carl Heintze, 


estellungen den? 


von Kronen, — 3 


macht 


Golf- Blousen, 
Unterröcke, e Ke Aumahl 


—— — — — — ———— i!. 
Genehmigt durch Ministerial-Rescript vom 26. Mai 1897. 


Schiesische Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 7.—9. Februar 1898. 
% Loose à 2,75, ½ à 5,50, !ı à 11 M. (10 Loose für 110 M.) 


empfiehlt und versendet auch mit Nachnahme 


General- 
Debit 


Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


. Vertreter für Westpreussen: Carl Heller Pz Danzi Danzig, Jopengasse 13. 


Haupt-Colleeteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse; 
rt und Wo ohnung auf 


Amen. 


Prima Holländer Auſtern, 


täglich irisch, 
— 10 Stück 1,50 xn. — 


Weinſtuben 
P. J. Aycke & Co. Nachl. 


3 ich: 


 Tanzsehuhe. 


Grösste Auswahl _ 
in Satin, Atlas, Gems- und Lackleder, 


schwarz und farbig. 


N. S ER 


27 Langgasse 27. 


Victor Lietzau-danin 


Ingenieur- Bureau, Langgaſſe Nr. Au, N Gtage, 


empfiehlt ſich zur Einrichtung von 


8 klektrichen Licht⸗ U. Kraftäbertragungs⸗Anlagen S Tei de Stoip. 


im Anjchiuß an das Elehtricitäts-Werk der Stadt Danzig. 


Umänderung vorhandener Gas⸗ u. Kronen in elektriſche. 


Lieferung von Motoren, Ventilatoren ic. ic. 


Grosses Lager 


Einen Poſten fertig genähter rother 


Einschütiungen 
WE” befiter Qualität, SE 


welche am Lager etwas unfauber eworden, offeriren wir zu nachſtehenden, bedeutend 


urückgeſetzten Preiſen. 2 war: 
Einschüttung „ 
früherer Preis: 7.—, 8% 10,50. 


#8, 6,880, . 
Einschüttung tür Oberbett 
früherer Dee: . = 


t: 6,—, 6,50 
Einschüttuns TI 1 öpfkissen 


früherer Preis: 1,75, 2,25, 2.15 
jetzt: 1.25, 1.90, 170 
Auf unfer großes Lager doppelt gereinigter 


BEE Böhmijcher Bettfedern und Daunen 2a 


machen wir beſonders aufmerkſam und empfehlen dieſelben zu billigen Preiſen. (1984 


Ertmann & Perlewitz, 


Holzmarkt 25—26. 


D. „Putzig“ 


am Montag, den 7, 


Empfehle bei den jet fo 


U 


meine anerkannt guten 


eutihlands — Feutihlands beliebtele e 


n ei Be 
rtrait n 
nt di 5 


. J. lil. 


Berlin W., 


ost anweisung deutlich zu schreiben. 


a — — nnn 


22 u. eee 


ligen Kaffeepreiſen 


oſtkarte, 


e 


Clara Beruthal, 1 


m 


Der zuletz N gezogene 
Hauptgewinn erhielt 
auch die Prämie von 


50, 000 Ml 


II 
Il N 
0 
. 


1 


wird ein Originalfaß Bordeaux (Burgunder 8 ver · 
japft. 1883er per 31, 1 Mk. ohne Glas, per Ltr. 1.30. 
NB. Dermittertes Originalfaß mit Bordeauxſiegel und 
Stempel zur gefl. Anſicht. Proben gratis. Rother Port- 
wein per Etr. 1,20. Californ. Port. 1,50, alles vom Faf 
Alter Capwein ff. Rothwein bis Sonnabend. 


Californische Weinhandlung, 


Portechaiſengaſſe Nr. 2. (1509 


Wilhelm- Theater. 
Director und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Sonnabend, den 5. Februar 1898: 


Dritter Elite- 


F 


Prämiirung 
der drei ſchönſten 
* Damen-Tharakter-Masken 

oDiverſe ſcherihafte Ueberraſchungen. 

2 Ballmusik, !ͤũüĩ7n 

AB ausgeführt von der Kepelle des Infant. Regiments Nr. 128. 

8 (Dir.: 9. Recoſchewitz, Königl. Muſikdirigent.) 

Aatienäffnung. 81, 


Uhr. Anfang 9 Uhr. 
Alles Nähere beſagen die Zettel an den Anſchlagſäulen. 


5 % mahnt: d. nie 3 — Elite-Maskenball. 


8 Brösen. 
Sonntag, den 6. Februar, Nachmittags 4 uhr 


Wohlthätigkeitsconcert. 


12. 5 Muſikaliſche Kaffee- u. ‚Abenbunterhalfuns? 


mit heiteren Vorträgen. 
Reuter -Vorträge von Herrn Gaing, 
veranſtaltet am 
zum Beſten des Baterl. Frauen-Vereins 
zu Neufahrwaſſer. 
Eintrittskarten a 50 Pfg. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Porverkeuf bei den Herren Krupha, Willmann, Dunenfe 


e 
Neufahrwaſſer, ſowie bei Herrn Unger, Dennis, Cangenmarkt 41. 
Familienbillets 4 Stück 1 


Freitag, den 4. Februar: 


&rosses Militär- Concert 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des FZußartillerie-Regimentd 
r. 2 von Hinderſin. 

Entree frei. — Besinn 7 Uhr. 
Heute Donnerfiag: Bockbierfest. 


Reſtaurant und Café 
„Olivser Hof“, 


Holzmarkt Nr. 7. 
Freitag Abend 7 Uhr: 


[Anstich von ff. Bockbier 


M. Melzer. 


Karpfen blau. (1510 
Eisbein und Bockwürſtchen mit Sauerkohl. 
Wozu u ergebenſt einladet ’. Flier. 


Vereinshrän, 


Brodbänkengaſſe 47. u 
Meute Abend: . 


Wilhelm⸗Theater. 


[ei u, Bei. Hugo Mener. 


Gr. Specinlit.-Boritellg. 


friſche Blut- und 
durchjhlagend. felt Leberwurſt 
des neu en rien mit Suppe. 
ä oebtuarsönlembles. || = K. dase ww 
Charles Baron Morgen Freitag: Ran 
mit feinen berger Rinberfich. 


3817 


4 Prachtlöwen. 


Krokodil und Kahen. 
Alexandrofi-Truppe, 


Vertin mem; 
Montag, den 7. Februar, 
Abends 7 Uhr: 


Unterhaltungs Abend 


Apellosaal" des Hötel 
du Nord. 


1 d en 307 
Sauer 75 . en m Brenn“ 

i 
. 6, von 10—1 Uhr 


Masken⸗ 
Garderobelll 


nur hochelegant 
a 827 1 


H. Schubert. 


ll. Uiite⸗Masſendal. 


Sängerheim. 


Heute: 


Fisch Feſt 


e v. Fiſchen 
Portionen. 


„ 


l. Bochhicr⸗Feſ. 


Druck und Derla 
von A. M. Aalemann in Hanus - 


Deutſchland. 


* [Handeisichul- Conferenz.] Die Verhand- 
lungen der Conferen; am erften Tage galten den 
haufmänniihen Jortbildungsſchulen und führten 
- folgenden Ergebniſſen: Kaufmänniſche Fort. 

üdungsſchulen müſſen in allen Städten errichtet 
werden, die das für drei aufſteigende Klaſſen mit 
ie 25 Schülern nöthige Material beſitzen. Träger 
dieſer Schulen können Gemeinden, Kandels- 
kammern und freie kaufmänniſche Dereinigungen 
fein. Die Schulvorſtände müſſen aus dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Elementen gebildet und mit meit- 
gehenden Befugniſſen zur Derwaltung der Schule 
ausgeſtattet fein. Die Stundenpläne dürfen nur 
fo viel Lehrfächer enthalten, daß jedes gründlich 
gelehrt werden kann. Obligatoriſcher Unterricht 
Ift anzuſtreben, aber erſt durchzuführen, wenn die 


dazu nöthigen Räume, Lehrkräfte und Geldmittel 


geſichert find. Jedenfalls hat ſich der obliga- 
torifhe Unterricht auf die nöthigſten Lehr- 
fächer, alſo Deutih, Rechnen, kaufmänniſche 
Buchführung und Handelsgeographie, zu 
beſchränken; alle weiteren Unterrichtsgegenſtände 
müſſen freiwillig ſein. Die Unterrichtszeit iſt 
möglichſt in die Tagesftunden zu legen. Soweit 
das Lehrperſonal nicht im Hauptamt angeſtellt 
werden kann, ift es durch Zeriencurſe und 
Seminare fortzubilden. die Aufbringung der 
Schulunterhaltungskoſten hat in gleicher Weiſe 
wie bei den gewerblichen Fortbildungsſchulen zu 
erfolgen. Weniger günftig war (wie in der heu- 
tigen Morgennummer gemeldet), das Reſultat 
bezüglich der Errichtung von Kandelshochſchulen 
als ſelbſtſtändigen Anſtalten. Man beſchloß viel- 
mehr im Anſchluß an die beſtehenden Hocſchulen 
Einrichtungen hervorzurufen, die dem gewünſchten 
Zweck dienen könnten. 

= (Pie Berliner Fleiſcherinnung und der 
Bund der Landwirthe!] find heftig an einander 
gerathen. Die Sleiſcherinnung hatte in einer an 
den Reichskanzler und den Reichstag gerichteten 
Eingabe die Definung der Grenzen für die Ein- 
fuhr von Schlachtvieh aus dem Auslande für alle 
öffentlichen Schlachthöfe gefordert, die mit directen 
Baynanſchluſſen verjehen find, Die „Corr. des 
Bundes d. L.“ hatte die Eingabe und ihre 
Begründung als „Unverfrorenheit“ bezeichnet 
und gedroht, daß die Landwirthe Schlacht- und 
Sleiſchverkaufsgenoſſenſchaften gründen würden, 
um den Zwiſchenhandel auszuſchalten. Zum 
Swluß hatte das officielle Organ des Bundes 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Reichstag 
undder Reichskanzler die Eingabe in den Papierkorb 
tbun würden. die „d. Handwerker-Zig.“ ift 
über dieſer Auslaſſung entrüftet und giebt dem 
Bündierorgan den Ausbruch „Unverfrorenheit 
zurück. Das Handwerkerorgan bemerkt dann 
über die Agrarier: 

„Schlucken wollen fie, alles übrige iſt Verbrämung. 


Man merke ſich die Geſchichte von dem „Papierkorb“, 


Us einer der Herren ſich je wieder in einer Hand 


mlung blicken laſſen ſollte. Den Fleiſchern, 


R Vorwärts! zu.” 
[die Pferdeeinfuhr aus Amerika.] Die 
„tſch. Tageszig.“ ereifert ſich über die Zunahme 
der Pferdeeinſuhr aus den Dereinigten Staaten. 
Die ſe Einfuhr ſei jeit 1894 von 46 Stück auf 
6000 Stück im Jahre 1897 geſtiegen. Da eine 


Feuilleton. 


Oper. 


Kritik heißt Sondirung, Sichtung. Sondern 
wir alſo das Gute in der geſtrigen „Waffen- 
ſchmied“-Aufführung von dem Anderen. Die 
‚Bilanz zieht ſich dann von felber, Herr Rogorſch 
gad die Titelrolle, die zur Hälfte eine Sprechrolle 
iſt, in G:fang, Proſa und Spiel mit Auszeichnung, 
die geſangliche Perle feiner Rolle, das bekannte 
Lied „Einſt war ich ein Jüngling in lochigem 
Haar“ bot er in ſchöner Fafjung dar, und ver- 


mied dabei den Ruckfall in die Manier, von 
der hier früher in Bejug auf ihn die 
Rede war, und die im Anfang ſeines Ge- 


langes geſtern wiederkehren zu wollen dien. 
Glücklicherweiſe blieb der Lortzing-Ders weg. Für 
das da capo, das recht lebyaft ausfiel, hatte der 
Sänger den dritten Vers disponirt. Den biederen, 
lebpa'ten, beſchränkten Vater verkörperte Herr 

ogorſch mit treff nem Humor. Herr Miller gab 
mit dem ſchwäviſchen Ritter Adelhof ſein altes 
Meiſterſtück mit ungeſchwächten Kräften an Geſang 
und natürlicher, wirkſamer Komik und erntete 
mit der Arie im vorletzten ct wohlverdienten, 
großen Beifall. Durch das Orcheſter ging unter der 
Leitung des Hrn. Goetze ein friiher Zug, aber in 
den größeren Enſembles verfiel er wieder 
in das übermäßige Treiben, ſo daß auch der 
Genuß des Guten, das die genannten Darſteller 
boten, beeinträchtigt wurde. Auch die vollkommene 
Sicherheit, mit der jeder Sänger, desgleichen der 
Chor, ſeine Partie inne hatte, gelangte dadurch 
zu einer falſcen Anwendung. Dem ganzen Cha- 
rakter dieſes bürgerlichen Sujets entſpricht doch 
eine gewiſſe Breite und Behaglichkeit beſſer, als 
dieſer Halbblinde Eifer. Wenn des Guten aber 
duch mehr geweſen wäre, jo würde die vocale 

thäligung des Herrn Nolte — Geſang kann 
man fie nicht nennen — einem die Porftellung 
auch noch haben verleiden müſſen, zumal er als 


— Georg eine der Hauptrollen inne- 
2 die Partie enthält mehr Geſang als 
N die Titelrolle und iſt beſtändig im 


Stege rerunde. Nun denke man ſich an dieſer 
afj e ſtatt Geſanges ein gequältes Plärren mit 
— Kindlichkeit des Ausdruckes, die auch 
= Proja des Darſtellers ergriff, und man wird 
a er können, ob eine gewiſſe Gewandtheit, 
— übrigens für einen vollerwachſenen Schild- 
Sa 3 auch zu leichtfüßig war, jenen 
ia haden aufwiegen konnte. So weit man 
. noch als freien Willensact der 
a ion anjehen kann, uns in dieſer Rolle 
— Tenorbuſſo von dieſer Geſangs qualität 
2 müßte man dies mehr als naiv 
= — Mit Fräulein Jungh als Altiſtin fteht 
fang if > um eine Nüance anders, ihr Ge- 
niſchen u eniger abſtoßend, aber in feiner iech⸗ 
— nb. öngligkit auch nichts weniger als 

Man wird es müde, immer die- 


Br; „und Bäckern aber rufen wir ein kräftiges: 


Grinning, Cola Frau Gäbler.) 


Beilage zu Nr. 23012 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 3. Februar 1898 (abend- Ausgabe). 


weitere ftarke Zunahme dieſer Einfuhr zu ge- 
wärtigen ſei, ſo wäre neben der Anwendung 
einer fharfen thierärztlihen Controle und einer 
längeren Quarantäne die Erhöhung des deutſchen 
Einfuhrzolles ſehr am Platze. Das agrariſche 
Blatt hat ſchon wieder vergeſſen, daß dieſer Tage 
im Abgeordnetenhauſe von der Dinifterbank 
conftatirt worden ift, Deutſchland bedürfe einer 
jährlichen Einfuhr von 90 000 Pferden. 

[Homburg Aufel.] Gegenüber der Be- 
merkung der „Nat.-lib. Correſp.“, daß der als 
Sieger aus der Gtihmahl in Homburg - Aufel 
hervorgegangene nationalliberale Candidat Schmitt 
die exiremen Forderungen der Berliner Leitung 
des Bundes der Landwirthe vermerfe, jagt die 
„Areuptg.”: „Woher der „Hamb. Corr.“ (der die 
Bemerkung der „Nat.-lib. Corr.“ wiedergegeben 
hatte) das weiß, jagt er nicht; uns ift davon 
bisher nichts bekannt geworden. Jedenfalls be- 
weiſen die Wahlzifſern, daß Fomburg-Kuſel, dieſe 
alte Hochburg des Nationalliberalismus, von dem 
Bunde der Landwirthe jetzt vollſtändig beherrscht 
wird. (Leider!) 

aus Kiaotſchau] hat ein Matroſe feinen 
Anverwandien unter dem 15. Dezemder in einem 
Briefe, welcher der „Freiſ. 31g.“ im Original vor- 
liegt, Folgendes berichtet: Nachdem die bekannte 
Ueberrumpelung der chineſiſpen Beſatzung der 
Kigotſchaubucht geſchildert, berichtete derſelbe über 
einen Widerſtand, den im Innern des Landes 
an einer Stelle die Chineſen geleiftet hätten, 
„Da waren wir natürlich nicht faul“, ſo heißt es 
im Briefe und „schlugen den Chineſen nach 
deutſcher Art das Zell blau, jo daß wir in 20 Min. 
im Beſitz ihres Tagers waren. Don uns iſt dabei 
keiner gefallen, dagegen 25 von Seiten der 
Chineſen.“ — Don einem ſolchen Gefecht iſt 
anderweitig bis jetzt nichts bekannt geworden. 
Sollte der Briefſchreiber ſeinen Anverwandten 
gegenüber nur eiwa bramarbafirt haben? 


Belgien. 

Aus Brüſſel, 11. Jan., wird der „Bofj. 3tg.“ 
geſchrieben: Ein unſauberer Scandal beſchäftigt 
feit Wochen die Geſellſchaftskreiſe der belgiſ ven 
Hauptſtadt und hat jetzt einen derortigen um- 
fang angenommen, daß er nicht mehr mit Still- 
ſchweigen übergangen werden kann. In der 
Rue des Dominicains hielt eine feurige, ſtattliche 
Spanierin, Carpeita genannt, einen ſogenannten 
Bar, im feinften Stile eingerichtet. Dieſe Kneipe 
war der Sammelplatz der Welt, „in der man 
ſich beluſtigt“, verheiratheter und unverheiratheter 
Lebemänner, eine Stärte grober Unſinlichkeiten 
und wildeſter Hazardfpiele, und es ift bezeichnend, 
daß gerade die höheren Kreiſe die Stammgäſte 
lieferten. Carpette ſelbſt machte die glänzendſten 
Geſchäfte, hatte das ſchönſte Geſpann Brüffels 
und die herrlichſten Juwelen; fie beſaß eine be- 
deutende Stellung und trieb nebenbei Wucher⸗ 
geſchäfte. Da geſchah es, daß vor einigen Wochen 
der Sohn eines der herrorragendſten clericalen 
Rechtenfuhrer in der Kammer, auch ein Stamm- 


Carpette, von ihren hohen Gönnern ſchleunigſt 
über den ihr drohenden Sturm benam- 
richtigt, verſchwand. Die Polizei hatte das Nach- 
ſehen; Carpettie ging nach Frankreich und 


ſelben Schwächen zu erörtern; aber immer von 
neuem ihr Zeuge zu fein, mirkt auch nicht er- 
munternd. Fräulein Jungh gab die gleich- 
falls vielfach beteiligte Irmentraut und hatte 
ſich übrigens auch gar zu grotesk aufgeputzt. 


Eindruck des Ganzen durchaus auf das Niveau der 
Operette herabjogen, ift leider Fräulein Zinke 


ſchmieds Tochter und des Ritters Geliebte, wie 
wenn Marie ein Wiener Madel aus dem Prater 
wäre, fefb und pſchütt, ohne die Spur von der 
Innigkeit und beſcheidenen Holdfeligkeit, die man 
ſich als Eigenſchaften einer deutſchen Bürger- 
tohter des Mittelalters zu denken gewohnt, 
und die hier fraglos nothwendig iſt. 
Auch der Geſang ſtand mit ſeiner flachen 
Tonbildung im Widerſpruch mit jener Forderung. 
Fräulein 3. ſprach ſelbſt die Arie mehr als fie 
fie fang. Draſtiſch, wie ihr Spiel durchweg war, 
iſt noch nicht dramatiſch. Das natürliche öſter⸗ 
reichiſche Spieltalent des Fräulein Zinke, die 
ftarke Routine, die fie bei all' ihrer Jugend ſchon 
beſitzt, vermögen den Kenner und den Freund 
der liebenswürdigen Oper in dieſer Partie nicht 
zu befriedigen, — ſchon ihre Papagena, als auch 
gänzlich modern, hatte freilich gezeigt, daß der 
Wunſch, fie in einer größeren Partie zu hören, 
diefjeits verfrüht war. 

Den Ritter ſang Herr Preuſe mit durchweg 
eintönig ſchmachtendem Ausdruck im Geſang, der 
wohl nicht Folge feiner Auffaſſung, fo: dern der 
Schwäche ſeiner Mittel iſt, mit denen ihm wohl 
ab und zu ein Lied gelingt, die aber den Aus- 
druck geſunder und ganzer Männlichkeit nicht 
dauernd ermöglichen. Das Koſtüm macht weder 
den Ritter noch den Schmied, und die durch- 
zufühlende Nichtigkeit der ſchauſpieleriſchen Auf- 
faſſung thut es auch nicht. 

Was nützt uns unter ſolchen Umſtänden der 
ſonſt gewiß anzuerkennende ſehr flotte und ſichere 
Gang des Ganzen? Sceniſch war auszuſetzen, 
daß im erſten Act eine geraume Zeit das eine 
Fenſter des Bürgerzimmers maienhell, das andere 
ſtoqdunkel war, und in der erſten Chor-Scene 
machte der Schmied am Amboos einen ſolchen 
Heidenlärm, daß man faft nichts anderes hörte. 
Unſere Bühne iſt freilich nicht tief genug, um den 
Ambos weit in den Hintergrund zu bringen. 
Deſto näher lag es, ſich auf die Andeutung des 
Schmiedeklanges zu beſchränken; auf realiſtiſche 
Derbheit hat Lortzing hier gewiß nicht gerechnet. 
Die Zuſammenſtellung dieſer älteſten Oper Lortzings 
mit der Cavalleria iſt eine ſtarke Geſchmackloſig- 
keit, und meine „Capacität“ überſchreitet es, fie 
beide nach einander zu hören. Ich glaubte um 
9 Uhr 20 Min. mir dies um fo eher erlaſſen 
zu können, als die Oper, bis auf Fräulein Jungh 
als Lucia, in derſelben Beſetzung hier ſchon ge- 
geben und gewürdigt worden iſt. (Turiddu Herr 
Dr. Banaſch, Alfio Herr Beeg, Santuna Frau 
Dr. C. zuchs. 


gaſt der Carpetie, bedeutende von ihm unter- 
ſchriebene Wechſel in Wie ſetzte. Nun wendete 
ſich der Abgeordnete an die Staatsanwaltſchaft; 


Als die dritte im Bunde der Darſteller, die den 


zu bezeichnen Sie gab die Marie, des Waffe 2 


der Schweln, aber von Sehnſucht nach 
dem ſchönen Brüſſel getrieben, kehrte ſie 
heimlich als Dienſtmädchen verkleidet zurück 
und fand bei- einem ihrer zahlreichen Derehrer, 
einem ſpaniſchen Baron, Aufnahme. Das erfuhr 
die Polizei; der Baron wurde vorgeladen und 
erklärte, er wiſſe zwar, wo Carpeita ſich auf- 
halte, könne aber als Edelmann ſein gegebenes 
Ehrenwort nicht brechen. Das Haus des Barons 
wurde überwacht und es gelang dem Polizei- 
offizier Joes, die Carpette feflzunehmen, als fie 
einen Wagen zur Ausfahrt befteigen wollte. Sie 
wanderte in das Gefängniß und nun bricht der 
unvermeidliche Scandal los. Carpette hat Ent- 
hüllungen gemacht. Und ſo erlebt man, daß an 
einem Tage ſieben Damen der Geſellſchaft bei der 
Brüſſeler dritten Kammer den Antrag auf 
Scheidung geſtellt haben. Ja, in welche Kreiſe 
dieſer Gcandel, deſſen Thaten man nur andeuten 
kann, hineinreicht, mag nur ein Vorfall erweiſen. 
Der Generalſtaatsanwalt am Brüſſeler Appellhofe 
Ronge hat feine Entiafjung geben müſſen und 
fein Amt als Vorſitzender des Cerele artistique 
et litteraire niedergelegt. Auch er hat ſich bloß- 
geftellt und zwar, wie es offictös heißt, „durch 
eine Indiscretion, die mit der Würde, mit der 
er bekleidet war, unvereinbar iſt“. Und man 
fieht erſt am Anfange dieſes Scandals, der noch 
ganz andere Enthüllungen zu Tage bringen wird; 
ein ganzer Sumpf hat ſich aufgethan. Der ſpaniſche 
Baron iſt ausgewieſen worden. 
Rumänien. 

Buhareft, 2. Febr. Die Regierung hat der 
Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher 
für Zucker eine Conſumſteuer von 15 Centimes 
feſiſetzt. Für einheimiſchen Zucker ſoll die 
Steuer von den Fabriken bezahlt werden, für 
importirten Zucker von den Zollbehörden ein- 
gezogen werden. (W. T 


Griechenland. 

Athen, 2. Febr. Die griechiſche Regierung 
hat bei der Pforte Einſpruch erhoben gegen die 
Bemühungen der Beſatzungsarmee in Theſſa⸗ 
lien, verſchiedene Ortſchaften zu beſetzen, da dieſe 
Bemühungen zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
den Einwohnern der betreffenden Ortſchaften und 
den Soldaten geführt haben. (W. T.) 
.. San en EN ͤ . 


Danzig, 3. Februar. 


* [Danziger Nuderverein.] In der geſtern 
Abend unter dem Vorſitz des Herrn Cornicelius 
abgehaltenen Dereinsverſammlung wurde nach 
Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder Mittheilung 
davon gemacht, daß der Magiſtrat dem Verein in 
dankenswerther Weiſe die ſtädtiſche Turnhalle in 
der Gertrudengaſſe an den Gonnabend-Abenden 
gegen Erſtattung der Koſten für Heizung und 
Beleuchtung überlaſſen hat. der Verein wird dort 
an jedem Sonnabend feine activen und paſſiven 
Mitglieder zu einem Turnabend verſammeln, in 
dem hauptſächlich an Geräthen, welche für die 
Nuderei nützlich find, geturnt werden ſoll. 

I Preußiſcher Regatta Verband.] Am 13. 
d. Mis. findet in Elbing die Generalverſammlung 
des preußiſchen Regattaverbandes ſtatt, in der 
u. a. über Zeit und Ort der nächſten Regatta des 
Verbandes berathen werden ſoll. Mit Ausnahme 
des erſten find die von dem Verbande ausge- 


(Nachdruck verboten.) 


Berliner Modebrief. 
Don 
Minna Wettſtein-Adelt. 

Das Geſellſcaftsleben hat feinen Höhepunkt 
rreicht. Allenthalben trägt man Seide und aber- 
mals Seidel Es iſt ſo, als hätte die Seide keinen 
Werth mehr. Seidene Kleider, ſeidene Unter- 
röcke, ſeidenes Futter an Mänteln und Kleidern 
— theure Wollſtoffe ſcheinen bald vergefjene Dinge 
zu ſein. 

Die Krepps, die man fieht, haben breite, ſeiden⸗ 
beſtichte Kante und werden auf Seide gearbeitet, 
den Effect der Seide durch ihr Verſchleiern er- 
höhend. 

Betrachtet man noch die verſchwenderiſch reiche 
Garnitur von Mulihiffon und Dolants, jo muß 
man zu der Ueberzeugung gelangen, daß ent⸗ 
weder alle dieſe entzückenden Stoffe außer- 
ordentlich billig find, oder daß die Nenſchen alle 
in recht guten Derhältniſſen leben. 

Man entfaltet auf Berliner Zeften ungemein 
viel Luxus, fogar Hausbälle beanſpruchen aparte 
Toiletten. 

Wir ſahen beim Kausballe einer Finanzgröße 
eine ganze Muſtercollection aparter Toiletten. 

Hochelegant war eine Robe aus gelder Seide 
mit weißem Tüll garnirt. Das Kleid, in Prinzeß⸗ 
form geſchnitten, hatte Rückenverſchluß. Der 
ſpitze Ausſchnitt war mit Bolants umrandet, die 
in nach oben ſpitz zulaufende Tollfalte gelegt 
war. Als Abſchluß dienten einige rothe und 
gelbe Noſen. der Kermel beftand in kleinem 
Puff; der Vordertheil des Rockes war mit Bolants 
garnirt, die nach hinten hochliefen. 

Die dame des Kauſes trug weißen Atlas, 
ganz überdeckt von Spachtelſpitze, zu deſſem 
matten Graugelb die Theeroſen prächtig paßten. 
Ihre Schweſter trug weißen Damaſt mit nil- 
grünem Tüllausputz. 

Zur Herſtellung eines anderen Kleides war 
diagonal geſtreifte, weiß-roſa Seide, zum Bejatz 
roſa Seidengaze und leichte, rothe Seidenſtickerei 
genommen. Der unbeſetzte Rock war oben in 
einen Stoffgurt gefaßt und trat über das vorn 
ſchließende Leibchen; dieſes zeigte hinten und vorn 
blouſigen Oberſtoff, der hinten ſtraff in den Gürtel 
genommen iſt und vorn etwas überhängt; hier 
ift er in der Mitte oberfaltenartig mit Spitze be- 
ſetzt. Die beiden Theile der Fichugarnitur, die 
aus Stickerei und Dolants aus Seidengaze be⸗ 
ſteht, treffen hinten in Gürtelmitte zuſammen und 
laufen vorn neben der Oberfalte her, verſchwinden 
dann im Gürtel und fallen in langen Enden auf 
den Rock. Zaltiger Stehnragen, faltiger Gürtel. 

Ein ſehr vornehm ausſehendes Kleid war aus 
ſeegrüner Seide, etwas dunkler getöntem Seiden · 
bund, weißer Seide und gelblichen Spitzen gear · 
beitet. den Rock zlerten auf der Dorderbahn 
drei in der Höhe ſich abſtufende, durch Band- 
Pur gehaltene Spitzenanor dnungen, die ebenio 

gerichtet find, wie die des Leibchens. Dieſes 


ſchriebenen ſportlichen Wettkämpfe ſteis in Dan 
ausgefochten worden. Unterdeß iſt aber die 
fporilihe Bedeutung der Rudervereine in Königs- 
berg, deren zwei dort beftehen, ſehr gewachſen 
und man beabſichtigt daher, im Jahre 1898 die 
Regatta von Danzig nach Königsberg zu verlegen, 
um dort die Ausdehnung der Rubderei ju fördern. 

[ Waſſerſtraßen und Eiſenſtraßen.] Wie wir 
f. 3. mittheilten, hatte eine oſtpreußiſche Inter- 
eſſenten-Deputation in Berlin mit vier Miniftern 
perſönliche Beſprechungen betreffs der Erbauung 
des maſuriſchen Schiffahrtskanals gehabt, del 
welchen auch Fragen von allgemeiner Bedeutung 
zur Erörterung gekommen ſind. Ueber dieſe 
Conferenzen hat nun in der geſtrigen Derjamm- 
lung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Inſter⸗ 
burg der Führer der Deputation, Herr dr. Brandes-⸗ 


Althof, nähere Mittheilungen gemacht, über welche 


unſer Infterburger Correſpondent uns Folgendes 
fhreibt: Aus dem, was Dr. Brandes in dieſer 
Angelegenheit über die gehabten Audienzen be- 
richtete, heben wir als Ergänzung zu unſerem 


früheren Bericht hervor, daß der Landwirthſchafts⸗ 


miniſter auf die in letzter Zeit vorgenommenen 
zahlreichen Eiſenbahnunfälle hinwies und den 
Grund dafür in dem ftark gefteigerten Berkehr 
erblickte. Die Bahnen ſeien hierdurch überlaſtet; 
jedoch ſei auf eine Abnahme des Derkehrs in 
nächſter Zeit nicht zu rechnen. Zur Abhilfe dieſes 
Uebelſtandes ſeien nur mei Wege möglich. Ent- 
weder müſſe man die Bahnen mit einem doppelten 
Geleiſe verſehen, wobei dann das eine nur für 
den Güter-, das andere nur für den Perſonen⸗ 
verkehr zu benutzen wäre, oder den Bau zahlreicher 
Kanäle ausführen. Der erſtere Weg ſei wegen 
der damit verbundenen ungeheuren Koſten nicht 
gangbar; dagegen könne ein ſyſtematiſch detrie⸗ 
dener Bau von Kanälen Abhilfe ſchaffen. Für den 
letzteren Weg trete auch der Kaiſer nachdrücklich 
ein. Bei dem maſuriſchen Kanal würden dadurch. 
daß der Forſtfiscus aus ſeinen großen Wäldern 
einen erheblich höheren Gewinn als jest erzielen 
kann, die Herſtellungskoſten ſich um 8 bis 4 
Millionen Mark verringern. Der Arbeitsminifter 
machte u. a. die hochbedeuiſame Mittheilung, daß 
in ſeinem Reſſort an einem umfangreichen Plane 
für den inftematifhen Ausbau von Kanälen ge- 
arbeitet werde. Dieſelben ſollen dann zur Aus- 
führung gelangen, wenn die Intereſſenten ſich 
den ihnen aufgelegten Bedingungen — es handelt 
ſich dabei hauptſächlich um die freie Hergabe des 
Grund und Bodens — fügen. Bei dem in Rede 
ftehenden maſuriſchen Kanal ſei Ausſicht vorhanden. 
daß derſelbe fo bald wie möglich fertiggeftellf 
werden wird. 

lein Opfer der Gyivefternaht?] Die hiefige 
Polizeibehörde veröffentlicht heute Folgendes: Seit den 
Nacht vom 31. Dezember 1897 zum 1. Januar 1898 if 
der Kaſernenwärter Peter Kock, zu Danzig wohnhaft, 
verſchwunden. Koch wurde in der genannten Nacht 
vor 1 Uhr in einem Reſtaurationslokal am Altftädti- 
ſchen Graben wahrgenommen, einige Zeit ſpäter vor 
der Thür dieſes Lokals mit einem etwa ½ Kopf 
größeren als Kock, anſcheinend dem Arbeiterſtande an- 
gehörigen Manne an angetroffen und gegen 1¼ U 
geſehen, als er die Tobiasgaſſe entlang nach dem g 
markte zuging. Perſonen, welche etwas Näheres über 
den Verbleib des Kock oder die Perſonalien des vor- 
genannten Begleiters deſſelben anzugeben vermögen. 
werden aufgefordert, hiervon dem Criminalbureau, 
Ankerſchmiedegaſſe 21, Mittheilung zu machen. Rock 
FCP 


it in vorderer Mitte mit faltiger weißer Seide 
bekleidet. Der übrige Oberſtoff, der ebenſo wie 
die weiße Seide überſchlagend links ſchließt, ist 
durchweg zu feſten Falten gelegt, die unten dur 
einen glatten, gürtelähnlichen und mit Band be- 
ſetzten Theil gehalten werden. Spitzengarnituren 
auf den Adjeln, faltiger Gürtel mit Schleife 
vorn, Keulenärmel mit Spitzengarnitur am 
Handgelenk. 

Ein eigenartiger blauſchwarzer Sammet hat ſich 

in den Balljaal eingeſchlichen, als Tracht für Ball- 
mütter oder für junge Damen, die Trauer tragen 
und in nicht allzu lebhaften Farben erſcheinen 
dürfen. Beſetzt wird dieſer Sammet mit weißem 
Schwanenpelz oder metalliſch ſchillernder blau- 
ſchwarzer Seide. Zu den helleren Februartagen 
dürften hellgraue Tuchkleider mit Derbrämung 
von ſchottiſcem Sammet aufkommen und zur 
eleganten Beſuchstoilette ſchwarze Arepphleider. 
Wir geben hier die Machart eines Modellkleides 
an. das Modell war in chiker Weiſe mit 
ſchwarzem Sammet und gelber Seide aufgeputzt. 
Aus letzterer waren die kleinen Püffhen an der 
Taille und Revers gearbeitet, der Stuartkragen 
und Gürtel aus Sammet, ebenſo die glatten 
Streifen zwiſchen den gelben Seidenpüffchen. der 
Verſchluß der Taille befindet ſich vorne, der Stoff 
iſt an der Achſel eingelaſſen, nach unten zu in 
kleinen Zälthen beirelest. die Revers gehen 
nur bis etwas über die Achſel. der Aermel iſt 
viermal in drei Püffchen eingelaſſen und endet 
unten in vorſpringenden Dolants. Der Unter- 
ärmel iſt ganz glatt. 
Für die Tage, da man „en taille“ geht, die 
in dieſer Saiſon beſonders früh eintreten dürften. 
werden vorwiegend Spencer oder ruſſiſche Saccos 
getragen. 2 

Man wird viel großharrirte oder englisch 
melirte Röcke und dazu paſſende Sammetſpencer 
tragen, ohne Chemifette, im eigenen Stoff hoch- 
ſchließend. > £ 
Beſonders beliebt dürften weiß- und jhmarz 
karrirte Röcke und ſchwarze Moireeſpencer werden, 
mit weißer Sürahkravatte. 

Das Cape ſcheint in jeiner bisherigen Form 

ganz verſchwinden zu wollen, denn die neuen 
Frühlahrscapes find Schulterkragen, die die Arme 
nicht bedechen und im Rücken und auf den 
Dordertheilen ſpitz im Taille nſchluß verlaufen. 
Sie ſind meiſt mit dichten breiten Spitzenvolants 
garnirt, die ſich epaulettenartig auf die Achſel 
legen, oft auch mit leicht gebranntem dünnen 
Seidenſtoffpliſſees, befonders in dunklen Farben. 
Der Aermel mit Achſelgarnitur wird dadurch ge- 
ſchont und kommt voll zur Geltung. 
In Unterrockneuheiten haben wir ſeidene 
Jupons, ganz mit ſchmalen Bolants bedeckt, die 
vorn bis Aniehöhe gehen, ſich nach hinten aber 
bis zum Taillenſchluß erſtrechen. Sie ſollen vor 
züglihen Sitz der Kleiderröcke bewerkſtelligen. 


Behleidungsgegenftänden bejchenkt, werden. die im 
Jahre 1895 getroffene Einrichtung, betreffend die Ein- 
theilung der Stadt in Bezirke und je einen Bezirk einer 
Dorſtandsdame behufs regelrechter Armenpflege zuzu- 
weiſen, hat ſich auch in dieſem Jahre bewährt. Frau 
Bürgermeiſter v. Kownacki hat als Dorſitzende den 
Berein viele Jahre hindurch geleitet. da ſie die 
Wiederwahl wegen Aränklichkeit abgelehnt hat, iſt ſie 
zur Ehrenvorfitzenden des Vereins ernannt worden. 
Braunsberg, 2. Febr. Eine eigenartige Spuk⸗ 
geſchichte, die in dem Dorfe Klenau paſſirt war, ging 
unlängst durch die Zeitungen. Jetzt iſt der „Spuk“ 
entdeckt. Ein Schlag, weichen ein Knecht in der einen 
Nacht. als der Spuk gerade losging, auf den Kopf 
erhalten hat, iſt nicht gerade gefährlich geweſen; da- 
gegen ſind die beiden anderen Knechte ſo in Angſt 
und Schrecken verſetzt worden, daß der eine Knecht, 
ein jüngerer Menſch von ſehr ängſtlicher Natur, zur 
Zeit ſchwer krank darniederliegt. Der zweite Knecht, 
ein etwas beherzter Menſch, ni; eines ſchönen Tages 
mit dem Befitter Preuſchoff nach Braunsberg zum Erz- 
priejter und Kaplan mit der Bitte, ihnen zu rathen, 
was fie thun follten, oder den Spun zu vertreiben und 
das Kaus „auszuweihen““. Die Geiſtlichen beruhigten 
die Leute. Jetzt iſt der Verüber des „Spuks“ in 
dem Oberknecht Gerlach, welcher ein verlaufener 
Schauſpieler und Taſchenſpieler iſt, ermittelt worden. 
Man hatie ihn ein bischen im Auge behalten und bei 
einer übertriebenen Spungeſchichte wurde er ertappt. 


Handelstheil. | 


ift 47 Jahr alt, 1,86 Meter groß, trägt kurz geſchorenen, 
grau melirten Vollbart und hat am rechten Unterarm 
eine Schnittwunde. a 

* Ordensverleihungen.] Dem Major Witte, 
Artillerie-Offizier vom Play in Graudenz, dem Major 
Dolkmann, Ingenieur Offizier vom Platz in 
Graudenz, ſowie dem Rittmeiſter v. Hugo im 
Ulanen-Regiment Nr. 4 iſt die Krone zum rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe; den Hauptleuten Haſtedt 
im Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11. Sager im Fuß- 
Artillerie- Regiment Nr. 15 und Pietſch im Pionier- 
Botaillon Nr. 2. — 8 ee. 2 
Miggert zu Charlottenburg, - bishe ard 
— der zalhe Adlerorden 4. Klaſſe; dem kürzlich 
in den Ruhefland getretenen Polizeirath a. D. Schwoch 
u Breslau (früher als Regierungs⸗Secretär und ſpäter 
bis 1873 als Borfteher des ländlichen Polizeiamts in 
Danzig wirkend) der Kronenorden 3. Klaſſe; dem 

emier-Rieutenant Kroll im Feld- Artillerie-Regiment 
25 35, dem bisherigen Hilfsprediger Gaulke zu 
Rügenwalde im Kreiſe Schlawe der Kronenorden 
4, Klaſſe; dem Gutsarbeiter Johann Piontech zu 
Dangotten im Kreiſe Kaſtenburg das allg. Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

* Amtliche Perſenalnachrichte n.! Dem Verwaltungs- 

erichts-Director Elsner v. Gronow, der am 1. April 
„J. in den Ruheſtand tritt, iſt der Charakter als 
Geh. Regierungsrath verliehen, der bisherige Seminar- 
Oberlehrer Martin Ullmann zu Eisleben zum Director 
des Lehrer-Seminars ju Ortels burg, der Forſtaſſeſſor 
Roſenfeld zum Oberförſter ernannt und ihm die 
Oberförſterſtelle Cansherofen (Regierungsbezirk Königs- 
berg) übertragen worden. 


/ & Trib. - Anl. 109, 6 X conſol. Mexik. 99, 
Neue 93. Mexik. 98, Ottom.-B. 12%, de Beers naue 
J. Rio Tinto neue 288/, 3½ 7 Rupees 63/8, 
6% fund. argent. Anl. 90%. 5% argent. Gold- 
anleihe 921/,, 4½ äuß. Argentin. 69, 3% Reichs- 
Anleihe 963, griechiſche 81. Anleihe 36½ do. 87. 
Monopol - Anleihe 39½, 4 X Griechen 1889 291½, 
braſ. 39er Anleihe 61, Plaßdiscont 2%, Silber 
261/15, 4% Chineſen 1011/, Canada Baciſie 908), 
Central-Pacific 14½, Denver Rio Pref. 518, Louis- 
ville und Naſhville 617/,, Chicago Milwaukee 985%, 
Norf. Meit Pref. neue 49%. North. Pac. 701½, 
Rem Ontario 19, Union Paciſic 37¼, Anatolier 
956%, Anaconda 55/8. } 

London, 2. Febr. Getreidemarkt. (Anfangsberict,) 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 11740, 
Gerſte 110, Hafer 18060 Arts. 2 

Getreidemarkt ruhig, Weizen nur zu niedrigeren 
Preiſen verkäuflich. Gerſte jet. Bon ſchwimmendem 
Getreide Weizen träge, Gerſte feſt, gemischter ameri- 
kaniſcher Mais mitunter / sh. niedriger, runder Mais 
ruhig aber ſtetig. ; 

London, 2. Febr. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preife gegen Anfang 
unverändert. 

Chicago, 1. Febr. Weizen anfangs ſteigend auf 
günſtige europäiſche Märkte, im ſpäteren Verlaufe 
führten reichliche Verkäufe und Realiſirungen eine Ab- 
ſchwächung herbei. Schluß behauptet. 

Mais in Folge ausgedehnter Exportnachfrage an- 
fangs höher, ſpäter trat auf erwartete Zunahme in 
nr Ankünften eine Reaction ein. Schluß kaum 
etig. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 2. Febr. (Hugo Penshy.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 759 Gr. 185,50, 735 Gr. 
184 Al bez., bunter 765 Gr. 180, 759 Gr. 177, 738 
Or. 176, 730 Gr. beſ. bezogen 175 M bez., rother 
764 Gr. 184, 733 Gr. 181, Sommerweizen 757 Gr. 
186,50 Al bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 
714 bis 742 Gr. 131, 717 Gr. 130,50, 700 bis 732 
Gr. 130, 696 bis 714 Gr. 129, 690 Gr. Aus wuchs 
wack 128 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 
Kilogr. kleine ruſſ. 84,50 M bez. — Hafer per 1000 
Kilogr. inländ. 131, 132, gering 115, 118 M bez. — 
Erbſen per 1000 Kilogr. grüne Cupinen blau 76 Al 
bez. — Bohnen per 1000 Rilogr. Pferde- 124,50, 125, 
ruſſ. 112. 113 M bez. — Wider per 1000 Kitogr. 
mittel ab Boden 127 M, ruſſ. 102 M bez. — Lein- 
faat per 1000 Kilogr. feine 167 M bez. — Weizen- 
kleie per 1000 Kilogr. dünn ruff. 81, 81,50, mittel 
ruſſ. 81 M bez. — Kleeſaat roth ruſſ. 36, 37, 38 U 
per 50 Kilogr. 


Kaffee. 

gamburg, 5. Febr. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Sosd average Santas per März 30,25, per Mai 
30,75, per Sept. 31,50, per Dez. 32,00. 

Amſterdam, 2. Febr. Java -Kaffee good ordi⸗ 
narn 34,00. 

Hanre, 2. Febr. Kaffee. Good aperage Sandes 
per März 36,75. per Mai 37,00, per Septbr. 37,75. 
Behauptet. 


Zucker. 


> Magdeburg. 2. Febr. Kormucker excl. 88 
— —- — — (Fortsetzung.) Nempork, 2, Febr. Mechſel auf London i. G. 4,82 /, Rendem. 9,90—10.17½. Nachproducte excl. 15 5 — 
Aus der Provin Roither Weiten loco 1.03, per Februar 1,011/,, per | 7,307.75. Ruhig. Brodraffinade I. 23,25, Brod- 
8 }. Schiffsnahrichten. Mär; 1,02, per Mai 0,96%, Ya höher. — Mehl loco | yaffinade IL 23,00 Gem. Raifinabe mit Jaß 
“+ Schöneck, 2. Febr. Am 6. d. Mis. findet im 3,95. — Mais per Februar 34/6. — Zumer 30%1 23 
—— ͤ .ö.h 2h — — 2 — 


„00 — 23,50. Gem, Melis I, mit Faß 22,50. Ruhig. 
Nohzucker I. Product Zranftio f. a. B. Hamburg per 
per Febr. 9,02 ½ bez., 9,05 Br., per Mär; 9,10 
6d,, 9,12 ½ Br., per April 9,20 Gd., 9,22 ½ Br., per 
Mai 9,27½ Gd., 9,30 Br., per Oktbr.-Deibr. 9,42 ½ Gd. , 
9,50 Br. Matt. 


Swinemünde, 2. Febr. Laut Telegramm des 
Capitäns des bei Rönne geſtrandeten Dampfers 
„California“ iſt mit der Bergung der Ladung be- 
Zonnen, jedoch mußte dieſelbe geſtern Nachmittag hohen 
Seeganges wegen abgebrochen werden. Die Taucher ⸗ 
unterſuchuug hat ergeben, daß 16” Kiel fortgerijjen | 


Kopittki'ſchen Saale eine von dem Comité zur Be- 
an an warmem Frühſtück und Mittag für arme 

chulkinder arrangirte Wohlthätigkeitsvorſtellung 
att. — Don dem hiefigen Daterländifhen Frauen- 
verein wird am 20. d. Nis. ebenfalls im Kopittki'ſchen 
Saale eine Dilettanten-Theatervorſtellung arrangirt. — 


Veizenſtatiſtik. 


e. gegen Gleiche Wochen 
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g j / 0. To. To. To. Hamburg, 2. Febr. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
Dom 1. April ab wird die hieſige Bahnmeifterei ap ec en dic im Schiffsboden mehrere | pie officiellen 8 jumer 1. Troduct Baſis 88% Rendem. neue Uſance 
wieder eingerichtet werden. Es joll nämlich die Bahn 15 grohe > die Steine, auf denen das Schiff amerihaniſchen frei an Bord Hamburg per Febr. 9,02 ½, per märı 
meifterei von Berent nach hier verlegt werden. Die | est, ragen 5, weit ins Schiff hinein. Beftände .. 99 8 000 — 15 000 1 352 000 1820 000 8,12 ½, per April 9,20, per Mai 9,30, per Jul 
Geſchäfte in Berent follen in dem für die neue Eiſen⸗ - ; 


9,45, per Okt. 9,45. Stetig. 
bahnſtreche Berent-Bütow eingerichteten Baubureau er- Derladungen ® = 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


n. weſteurop. * 
a Danzig, 3. Febr, Inländiſch 21 Waggons: | Käfen vo Tettwaaren. 
; „2. Zebr. D Baterlä 2 x ene — „2. Febr. Scmalz. ig, Mi 3 
&lhuenperein hieit heute feine Desjäheige Genmint | 1. Maler, 18 Roggen, 6 Wehen, 1 Michen. Aus: | der. sua bug end ae Bern U A 


und Canada. 121000 417 000 58000 
von ruſſiſchen 
Hafen ich . 37500 416 500 39000 
von donauhäfen 2000 10 3 000 
von Indien. 4500 41 500 — 
von Argentinien 23500 714 500 1000 
v. verſchiedenen 
Ländern. . 12500 —2 000 27 000 — 
zuſammen 201000 448000 128000 101000 
I 1. Auguſt cr. 5715000 4.201 000 5296 000 4 271 060 
chwimmendes 
8 f N 
nach engliſchen 
Sätn betimmt 200000 -+17000 218000 239000 
wen . x 447000 -+-7000 397000 310 000 
d 
— 2563 000 79 000 111000 119000 
zuſammen 910000 433 000 726 000 868000 
Beſtände in 
Häfen Englands 322000 —11 000 372000 503 000 
——ñ xxx. ... 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
ö Auftrieb vom 3. Februar. 
Zeus Stück. 1. Bollfleifhige Bullen höchſten 


Pf., Armour ſhield 27 Pf., Cudahn 28 Pf., Choice 
Orocery 28 f. White label 28 Pf. — Speck. 
Jeſt. Snort clear middl. loco 27 Pf. 

Antwerpen, 1. Febr. Schmal; behauptet, 59,25, 
Mär; 60,00, Mai 60,00, Juni 61,00, — Speck feſt, 
Backs 68—77 M, Short middles 70 M. März 
T1,M. — Zerpentinöl behauptet, 64,00 M. März: 
Mai 63,50 M, fpan, 62,25 M. 


Spiritus. 
Berlin. 2. Febr. Spiritus. Loco ohne Faß 
(50er) — M. 
Loco ohne Faß (70er) 41,20 M bez. (unverändert.) 
Zugeführt waren = Liter 55 


” 7 


ländiſch 29 Waggons: 15 Gerſte, 1 Kirſe, 7 Kleie, 
2 Lupinen, 2 Oelkuchen, 1 Weizen, 1 Wicken. 
— —— 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 2. Sebr. Seireidemarm. Weizen loco 
matt, holſteiniſcher loce 178—188. — Roggen 
matt. meclenburger loce 140 bis 150, ruſſ. loco 
ruhig. 108. — Mais 90 ¼. — Hafer ſtetig. — Gerſte 
behauptet, — Rüböl ruhig, locr 84 Br. — Spiritus 
behpt. per Februar 21 Ed., per Zebr.-Mär: 20 
Od., per März - April 20 Gd. per April-Mai 
20% Gd. — Kaffer ‚behpt,, Umſatz 2000 Sack. — 
Deiroleum ruhig, Standard white loco 4,80 Br. — 
Schön. 

Wien, 2. Febr. Feiertag. 

Peit, 2. Febr. Feiertag. ö 
Amfterdam, 2. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine etwas niedriger, do. per März 220, per Mai 
216. — Roggen loco unverändert, do. auf Termine 
wenig verändert, ver März 133, per Mai 129, pei 
uli 126, = Dhtober 120. — Rüböl loco 28¼½, do. 


+ | 
Paris, 2. Jebr. Getreidemarkt. (Schuufbericht.) - 
Weizen feſt. per Febr. 28.85, per Mär: 28,75, per 

März. Zuni 28,65, per Mai-Aug. 27,90, — Roggen ruhig, 
: „60, per Mai-Auguit 17,25 — bl 


verſammlung ab. Dem vom Schatzmeiſter des Vereins, 
Herrn Böckler, erſtatteten Rechnungsbericht entnehmen 
wir Folgendes: der Verein zählt 120 Mitglieder, 
deren Beiträge ſich auf 372 Mk. beliefen. Vom Herrn 
Oberpräſidenten erhielt der Verein die bisher ge- 
währte Zuwendung von 300 Mk. und außerdem aus 
feinen verfügbaren Mitteln noch weitere 300 Mk., der 
Eentralverein zu Berlin überwies dem Verein 1000 
Mark, der Haupiverein zu Danzig 400 Mh.. der Pro- 
vinzialverein rothes Kreuf 300 M. Herr Rentier 
Nod enacker ſpendete 400: Mk, Herr Ritterguts- 
deſiter v. Greß- Alanin zur Heilung der augen. 
kranken Kinder 200 MR. und der Kreisausſchuß 
unſeres Kreiſes zu gleichem Zwecke 150 Mk. Eine 
zum Beſten des Dereins veranſtaltete Berloojung 
brachte etwa 1000 Mk. und eine Theatervorſtellung 
530 Mk. Die Geſammteinnahmen belaufen ſich auf 
5300 M., die Ausgaben auf 4800 Mk. Davon er- 
forderten die vom Verein geleiteten Anſtalten 4600 
Mark, Bau und Unterhaltung der Kleinkinderſchule, 
welche nunmehr ganz bezahlt iſt, koſteten 2255 Mk., 
für die Augenklinik find 567 Mk. verausgabt. 

Warnikau, 1. Febr. Da die Mitgliederzahl der 
S Althütte auf annähernd 

geſtiegen iſt. hat die Genoſſenſchaſt auf Anregung 
des Herrn v. Plötz-Berlin, der kürzlich über 


” * 


Stettin, 2, Febr, Spiritus loco 41,00 M bez 


Petroleum. 


Bremen, 2. Febr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht. 
Loco 4,95 Br. * 3 


Antwerpen, 2. Febr. Petroleummarkt, (Schluß 
berimi.) Raffinirtes Tupe weiß loco 14 bez. u. Br., 
per Febr. 14 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 


Aus der Geſchäftswelt. 
Görlitz, 2. Febr. Die lezte Ziegung der ſchleſiſchen 


Mittel Febr. 1.60, Schi erihs — M. 2 mäßig genährte jüngere [ Maffen-Cotterie für den 2 au der 2 der 
und Wege zur Mena et ernten N a: En, 10 r a re BE BM: : aun gut genährte ältere Bullen 25—26 AL, 3. gering ſchleſiſchen Muſtafeſte find m eren, 
: drei tere dlütige Shire-Bollblut- | Juni 61,10, per Mal- Ruguſt — Rüb ühig, | genährte Bullen 21— 2 j Stü vo ar ſtart. Wie alle deutſchen Aokteriem 
2 — en eo per Februar 52, per März 52,25, per Mai-Auguft N 1 81. 2 1. — 1 vol ausgenommen die p cer Gtewtgt 


fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Scyadkmwerths 
bis 6 Jahren 27—30 M, 2. junge fleifhige, nicht aus- 
gemäſtete, ältere ausgemäſteſle Ochſen — II. 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
— Al, % gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 8 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 26—27 M., 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwichelte Kühe und 
Kalben — ., 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
— M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — M. 
Kälber 18 Stück. 1. feinſte Mafthälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber — A, 2. mittl. Maſt 
Kälber und gute Gaugkälber 34—36 , 3. geringe 
Gaugkälber M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Kammel 50 Stück. 1. Maſt 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Meriſchafe) — M. Schweine 130 Stüch. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 4 Jahren 
45—46 M. 2. fleiſchige Schweine 43—44 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 4j M, 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —, Alles 
5 100 Pfund lebend Gewicht. Geschäftsgang: 


genommen reußiſche, kommt auch hier eine 
Prämie in Höhe von 150 000 Mk. W. zur Ausfpielung 
Dieſe erhält der zuletzt gezogene der 21 2 
Es ſind deren 10 à 1000, 3 a 2000, 3 à und je 
1 zu 5000, 10000, 20 000 50 900 und 100000 Mark. 
Iſt der zuletzt gezogene Gewinn 100 000 Mark, fo fällt 
dieſem auch die Prämie ju, was zufammen das nette 
Sümmchen von 250000 Mark ausmacht. Der Preis 
eines Looſes iſt nur 11 Mk., eines haben Loofes 5,50 
Dark und hat hierdurch jeder Theilnehmer die Aus ⸗ 
ſicht mit wenig Geld ein reicher Mann zu werden. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3, Februar. Wind: UND. 
Angenommen: Karen, Debberafen, Ne oe. Steine. — 
Emma (SD.), Wunderlich, Burntisland, Kohien. 5 
Geſegelt: Jolantha (Sd.), Paaske, Kopenhagen. 
Getreide und Güter. 
3. Februar. Wind: SW. 
Angekommen: Jar (SD.), Elers, Wismar, leer, 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 2. Febr. 
Waſſerſtand: 0,58 Meter über 0. 
Starker Wind: SW. 
Wetter: Trübe, zeitweiſe Regen. 


53,50, per Septk.-Dez. 53,75. — Spiritus fallend, 
per Februar 43,75, per März 43,75, per Mai-Auguft 
z per Sept.-Dezbr. 39,75. — Wetter: Unbeſtändig. 
Paris, 2. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,57, 5% italien. Rente 93,70, 3% ortugieſ. 
Rente 20,40, portugieſiſche Tabaks-Oblig. des, 4% 
Rufen 89 102,70, 4% Rufien 94 67,60, 3% Ruſſen 96 
96,20, 4% Serben 63,20, 4% ſpan. äußere Anleihe 
62,00, conv. Türken 22,67, Zürken-Looje 113,00, 
türk. Tabak 295,00, Meridionalbahn 674, öfter- 
reichiſche Staatsbahn 731, B. de France 3540, 
Banque de Paris 929,00, B. Ottomane 564,00, 
Credit Enonn. 829. Debeers 784, Lagl. Eſtat. 97, 
Rio Zinto-Act, 719,00, Robinjon-Actien. 225,00, Susj- 
kanal - Actien 3433,00, Privatdiscont 1%, Wechſel 
Amfterdam kurz 207.00, Wechſel auf deutſche Plätze 
122½, Wechſel auf Italien 5. Wechſel London kurz 
25.20%. Cheques auf London 25,221/,, do. Madrid 
kurz 372, Cheques a. Wien kurz 207,87, Fuanchaca 39. 

London, 2. Febr. An der Küste 1 Beizenlaaung 
angeboten. 2 wo Milde. 1 

Sonden, r. (Smtupcourje,) Engl. 25/,% Conſ. 
u, Hal. 5% Rente 925%, Lombarben 211. 
45 Sder . 5 1 convert. Türken 22%, - 5 

2 ungar. Goldrente q Spanie 770 eppend. 
3½ & Aegnpier 102 ½, 4 1 a 2 105% 2 Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Berliner Jondsbörſe vom 2. Februar. 


Der italsmarkt bewahrte ziemlich feſte aber ruhi altung für heimi lide Anl 3 ER Beginn befeftigt; Franzoſen wenig verändert, eombarden ſeſter; italieniſche Bahnen ziemlich behauptet. In 
— ab Conſols 1 Fremde Fonds behauptet; Statiener ne, Diepikaner fehler. Der Prisatbischnt ländiſche Eiſenbahnactien abgeſchwächt. Bankactien ziemlich felt. Induſtriepapiere zum Theil abgeſchwächt; 
wurde mit 2% Procemt notirt. Auf internationalem Gebiet warer öſterreichiſche Creditacnen nach ſchwachem ] Montan werkhe anfangs jdmäcer, ſpäter um Theil wieder etwas anziehend. 


> 


ft, 5 
d. Culm, 2. Febr. Herr Apothekenbeſitzer ar 
feld hat die hiefige Adler-Apothehe für 180 k. 
an Herrn. Apotheker Paul Kobes verkauft. 

RK. Schwetz, 2. Jebr. Schon ſeit vielen Monaten 
wird unſer Kreis von der Maul- und Klauenſeuche 
heimgeſucht. Allen veterinärpolizeilichen Anordnungen 
zum Trog breitet fie ſich immer weiter aus. Nachdem 
ie ſich in den letzten Monaten auf den füdlichen und 
üͤdöſtlichen Theil des Kreiſes beſchrännt hatte, dringt 
fie nunmehr auch nach Weſten und Norden hin. Das 
Landrathsamt hat daher an ſämmtliche Ortspolizeibe- 
hörden des Kreiſes eine De fügung erlaſſen, nach 
welcher jeder, der wider die genannten Anordnungen 
nerſtüößt, ſofort und ohne Nachſicht der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur Beſtrafung anzuzeigen iſt. 

+ Neuenburg, 2. Febr. Der hiefige Vaterländiſche 
Frauenverein hielt geſtern im Rathhausfaale feine 
ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher der 
Derwaltungsbericht über das vergangene Vereins jahr 
erſtattet wurde. die Einnahme von den mehr als 
100 Mitgliedern des Vereins betrug 918 Mk., die Aus- 

abe 689 k. Für die Ueberſchwemmten wurden 
00. Mk. bewilligt, für den Frauenverein in Culm 
10 Mk. zum Bau des dortigen Mädchenwaiſenhauſes. 
Eine Anzahl alter Leute erhielt im Jahre Unterſtützungen 
an Geld. Zu Weihnachten konnten 56 Schulkinder mit 
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